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Saldiges Ende des spanischen Krieges
reinstimmende Auffassung der Londoner und Pariser

Presse
London, 7. März. Die Londoner Presse rechnet jetzt mit einem

Obigen Ende des spanischen Bürgerkrieges . In großer Aufma -
berichten die Zeitungen über die letzten Ereignisse in Rot -

Manien, die Flucht Negrins und del Vayos , den „Re-
^ ningswechsel

" in Madrid und die Fahrt der rotspanischen
Litte in Richtung Vizerte . Die meisten Blätert melden au .
Mdrid , daß die Bevölkerung Rotspaniens völlig
rriegsmüde und nicht mehr gewillt sei, den unnützen Wi¬
derstand fortzusetzen .

Die „Times " rät den Notspaniern , keinen Widerstand mehr zu
Men , sondern sich zu ergeben , zumal eine Uebergabe dem Wun -
He der Mehrheit des Volkes und den Interessen ganz Spaniens
liecht würde . Wohl machten die Roten den Versuch , eine Am-
«eftie für die sogenannten politischen Verbrecher als Bedingung
za stellen, die sie jedoch bei der jetzigen Lage kaum durchdrücken
raunten. „Daily Telegraph " erklärt , es stände nun fest, daß das
Walk in Rotspanien kriegsmüde sei und den Frieden suche . Heber
zia letzten Meldungen aus Spanien könne man sich nur freuen ,

sie kündigten anscheinend ein baldiges Ende des Krieges
Für die Rotspanier sei es völlig hoffnungslos , den Kampf

sortzusetzen . Nach ungeheuren Opfern und Anstrengungen habe
Dt endlich die nationale Sache triumphiert .

Paris , 7. März . Auch die Pariser Dienstag -Presse widmet
breiten Raum den Ereignissen in Rotspanien , besonders in Ma¬
drid . Allgemein kommt dabei die Ansicht zum Ausdruck, daß der

, Krieg nun schnell seinem Ende entgegengehe. „Petit Parisien "
behauptet, dag die Kommunisten in Madrid und in anderen
Städten Notspaniens ausgeschaltet seien . Sämtliche kommunisti¬
schen Zentren seien besetzt und die kommunistischen Rädelsführer
Lunden zum Teil unter Bewachung. Das Blatt rechnet mit ei -
aem Waffenstillstand in allernächster Zeit .

Die Noten zerfleischen sich gegenseitig .
Bilbao, 7 . März . In Madrid tobt ein wilder Kampf aller

gegen alle, die Roten der verschiedenen Färbungen verfleischen
sich gegenseitig. Der Anfang vom Ende ?

Wie man erfährt, ist der Aufstand gegen den „Verteidigungs¬
rat" ausgegangen von den kommunistischen Organisationen der
Provinzen Cartagena, Murcia, Euadalajarra und Cuenca, wäh¬
rend die Levante und Andalusien zum „Verteidigungsrat " hal¬
ten sollen. Auch der linke Flügel der Sozialdemokraten soll sich
den Aufständischen angeschlosscn haben .

Zur Zeit sind in Madrid heftige Kämpfe im Gange, vor allem
m Norden und Osten der Stadt . Kommunistische Abteilungen
driugen von außen her nach dem Zentrum vor. Beide Parteien
haben Maschinengewehre und Artillerie bei den Stratzeirkämpsen
eingesetzt. Die Anhänger des „Ve rteidigungsrates" habe « Barri¬
kaden errichtet und Schützengräben ausgehobeu. Blanche Stadt¬
viertel gleichen bereits nahezu einem Schlachtfeld . Leichen der
«esallenen haben sich aufgehäust und Häuserblock um Häuser¬
block wird von den Geschützen zusammengeschossen. Jeglicher Ver¬
kehr innerhalb Madrids ist unmöglich . Wer von de» Einwoh¬
nern seinen Schlupswinkel verläßt und die Straße betritt, wird
verhaftet und erschossen .

Wer sind die Drahtzieher ? fragt man angesichts dieser neuen
Qualen der vielgeprüften Stadt . Einen Hinweis gibt ein Tele¬
gramm aus Moskau , in dem der sogenannte Leiter der spa¬
nischen Abteilung der Komintern , Jose Diaz , Glückwünsche
fürden Auf st and gegen den „Verteidigungsrat "
«usspricht und diese Spielart der Roten , die Moskau offenbar als
seine getreuesten Jünger ansiehl, zum „Aushalten " auffordert .
Von anderen Bolschewisten , die in dem spanischen Drama bisher
eine blutige Rolle spreiten, und unter denen sich auch das berüch¬
tigte Flintenweib „Passionaria " befinden soll , wird bekannt , dass
sie ihr wertvolles Leben im Auslande in Sicherheit gebracht
haben.

Drei Bolschewistengruppe»
ringen um die Mach !

Bilbao, 7 . März . In Madrid geht das Ringen der roten
Truppen um die Macht weiter. Der ..Verteidigungsnusschutz " chrt
sogar Flugzeuge eingesetzt und einige Stadtviertel , die
>> den Händen der Kommunisten Re grinscher
Dichtung waren , bombardieren lassen . Zu diesen Leiden

Sie Leipziger Frühjahrsmesse weiter eiu großer Ersatz
Leipzig , 7 . März . Der Besuch, der am Dienstag auf der Leip¬

ziger Frühjahrsmesse verzeichnet wurde , setzte sich zu einem nicht
geringen Teil aus dem Auslande zusammen. Das Geschäft nahm
eine befriedigende Entwicklung . Die Kauflust des
Binnenmarktes ist nach wie vor rege. Es kam aber auch in sehr
vielen Branchen zu Auslandsaufträgen größeren Umfanges , so
daß sich das bisherige Messeergebnis als durchaus erfreulick,
charakterisieren läßt . Haus - und Küchengeräte wurden normal
in Auftrag gegeben. Die nordeurcpüischen Länder Skandinavien ,
Holland und Belgien kauften gut . Sehr gute Umsätze fanden
Haus - und Küchengeräte aus nichtmetallischen Werkstoffen. In
diesen Artikeln kann man von einem Nekordgeschäft sprechen ,
namentlich mit Skandinavien und Schweden. Keramische Waren
wurden weiterhin befriedigend aus dem Markt genommen . Auch
Wirtschastsglas brachte Exportaufträge . Auf der Messe für
Eisen- und Stahlwaren wurden Gebrauchsartikel , wie Bestecke
und Küchenmesser , normal disponiert . Die südosteuropäischen

bolschewistischen Cliquen sind nun noch die Anarchisten als dritte
Partei getreten . Ihre Agenten beschimpfen die bisherigen Ver¬
bündeten in den wildesten Ausdrücken.

Die Stratzenkämpfe scheinen zugunsten der Parteigänger dos
„Verteidiqunosausschusses" zu verlaufen . Die aufständischen
Kommunisten sollen bereits bis in die Außenbezirke der Stadt
zurückgedrängt sein . Eine Reihe ihrer Anführer, die in Ge¬
fangenschaft gerieten, wurde sofort an die Wand gestellt. Die
Anstifter des neuen Blutbades in Madrid aber , Negrin , del
Vayo und die anderen Oberbonzen , haben sich in Frankreich in
Sicherheit gebracht. Von dort aus haben sie die Machtkämpfe
inszeniert , die letzten Endes ausgesochten werden ans dem Rücken
der unbsteilgten Bevölkerung . Mit Sehnsucht blickt diese dem
Einmarsch der Truppen Francos entgegen , der den blutigen Feh¬
den der roten Verbrecher ein Ende setzen wird.

Wieder zwei Donzenstugzkuge in Frankreich gelandet
Paris , 7 . März . Auf dem Flughafen Francazal bei Toulouse

sind am Dienstag früh wieder zwei aus Sowjetspanien kom¬
mende Flugzeuge gelandet ; an Bord derselben befanden sich
24 Personen , darunter der sowjctspanische „Arbeitsminister "
Uribes , der Befehlshaber der sowjetspanischen Luststreitkräfts ,
„General " Ridal de Eisneros , „General " Juan Modesto und der
Befehlshaber der berüchtigten Fünften Anarchistischen Brigade ,
„Oberst" Lister

»

Nom zur Lage in Spanien
Für Madrid nur eilte Möglichkeit : Bedingungslose Ueber¬

gabe an Franco
Rom, 7. Mürz . Die Entwicklung der letzten Tage des spanischen

Krieges wird in hiesigen politischen und journalistischen Kreisen
mit gespannter Aufmerksamkeit verfolgt , wobei man mit beson¬
derem Nachdruck die feste Entschlossenheit Francos betont , die
Entscheidung mit Waffengewalt herbeizusühren , falls sich die
Roten nicht zu einer bedingungslosen Uebergabe ohne Vermitt¬
lungen oder Verhandlungen irgend welcher Art bereitsiudrn.

Franco , so betont man in diesen Kreisen , sehe die Lage völlig
klar ; die militärische Macht Rotspaniens sei heute unbedeutend .
Madrid werde auf Anhieb fallen Das gleiche Los werde Va¬
lencia beschieden sein , womit das Schicksal Notspaniens besiegelt
wäre . Unter diesen Umstünden von Amnestie oder anderen Be¬
dingungen sprechen zu wollen, hieße die militärische Macht Ra¬
tionalspaniens , den Charakter des Generalissimus ' und vor allem
die großen grundlegenden Interessen des neuen Spaniens igno¬
rieren , die einen totalen Sieg der nationalen Ideen , Systeme und
Machtansprüche verlangen , die Generalissimus Franco verkörpere .

Staaten bevorzugten Solinger Spezialitäten . Größere Käufe '
waren in Beleuchtungskörpern fcstzustellen . Galanteriewaren
haben die Erwartungen der Aussteller -Firmen erfüllt . Auf der
Textil - und Bekleidungsmesse war die Nachfrage zeitweilig recht
lebhaft . Auch in Tapisseriewaren ergaben sich gut« Umsätze . An
den Ständen mit Gardinen und Teppichen sowie Strümpfen war
der Messeverkehr etwas ruhiger als an den Vortagen . Für Spiel¬
waren war der Dienstag außercrdentlich günstig . Dazu traten
Aufträge in Blechspielwaren von Südosteuropa , den Nordstaaten
und England . Reger Betrieb herrschte auf der Sportartikel -Messc .
Turngeräte kauften Rumänien und Polen ., Stärkerer Bedarf
zeigte sich für Lederwarcn und Reiseartikel . Die Möbelmesse
hatte am dritten Tage ein glattes normales Geschäft . In Pa¬
pier - und Schreibwaren konnten beträchtliche Abschlüsse mit Hol¬
land , Belgien und Frankreich getätigt werden . Die Aussteller
auf der Bürobedarss -Messc hatten aut zu tun . Auf der technischen
Messe war der Betrieb lebhaft . .

I Kairo im Zeichen der
iranisch-ägyptischen Prinzenheirat

In Kairo werden für die Mitte Mürz stattsindende Hoch¬
zeit des iranischen Kronprinzen mit der Schwester König
Faruks mehr als eine Million Menschen erwartet , die als
Gäste oder Zuschauer an den Feierlichkeiten teilnehmen wer¬
den.

Seit einigen Wochen sind von Iran und Syrien mehrere
Karawanen unterwegs , die die Hochzeitsgäste aus diesen
beiden Ländern nach der ägyptischen Hauptstadt befördern .
In Aegypten selbst ist bereits ein Vorgeschmack der Feier¬
stimmung zu spüren. Die Landstraßen sind mit zahllosen
Menschen bevölkert , die nach Kairo streben. Täglich treffen
in der Hauptstadt des Landes Hunderte und tausende von
Reisenden ein und täglich vergrößert sich der Zustrom . Ins¬
gesamt schätzt man die Zahl der allein aus den ägyptischen
Provinzen zusammenströmenden Hochzeitsgäste und Zu¬
schauer auf eine Million Menschen. Kairo , das etwas mehr
als eine Million Einwohner zählt , wird also in den Tagen
der Hochzeitsfeier die doppelte Zahl von Menschen beher¬
bergen müssen .

Die Hauptstadt Aegyptens entfaltet in diesen Tagen den
ganzen Zauber morgenländischer Pracht . Der iranische
Kronprinz traf vor etlichen Lagen in Alexandria ein , nach¬
dem er seine Pilgerfahrt nach Mekka beendigt hatte . Ka¬
nonenschüsse wurden zu seiner Begrüßung abgefeuert , und
als er in Kairo selbst einzog , donnerten wiederum zu sei¬
nem Willkomm die üblichen 21 Salutschüsse über die Dächer
der ägyptischen Residenz hin .

Wie immer bei solchen Ereignissen bildet auch das Thema ,
welchen Schmuck und welche Kleider die künftige Gattin des
iranischen Kronprinzen tragen wird , einen Hauptgesprächs¬
stoff. In diesen Tagen werden aus Paris die Schmuckstücks
erwartet , die die Prinzessin Fawsia und ihre Mutter , Kö¬
nigin Nazli , zur Hochzeit anlegen werden . Es sind zwei kost¬
bare Diademe , zwei ebenso wertvolle Halsketten und zwei
Paar Ohrringe . In diese Schmuckstücke sind rund 2000 Dia¬
manten hineingearbeitet worden . Das Diadem der Prin¬
zessin Fawsia enthält eine Doppelreihe von 34 Brillanten
und 530 kleineren Diamanten . Es wiegt infolge einer be¬
sonders leichten Ausführung der Montur nur 400 Gramm .
Die Halskette besteht aus einer Doppelreihe kleinerer Edel¬
steine und 90 schweren Diamanten , nach denen man sechs
Monate lang bei allen Juwelieren der Welt suchen mußte ,
um sie in der jetzigen Anordnung znsammenstellen zu kön¬
nen . Der Schmuck der Köniain -Mutter von Aegypten ist
nicht minder prächtig.

Tschechen und Slowaken
Prag , 7 März . Der Mi '.nstcrrot in Preßburg behandelte am

Montag die tschechischen Forderungen . Vor allem drei Punkte
wurden behandelt : l . Vollkommene Loyalität der Slowakei
gegenüber Prag bezw . der Tschechoslowakei ; 2 . llnterbindung der
Propaganda für die Selbständigkeit der Slowakei und 3 . Entfer¬
nung mißliebiger Personen (darunter der Pressechef Mach) .
Prag wendet sich ferner gegen vic Forderungen Sirors nach einer
eigenen slowakischen Armee. In der Slowakei herrscht teilweise
militärische Bereitschaft.
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Klein und große Neuigkeiten in Leipzig.
^ erste Leipziger Frühjahrsmesse im Großdeutschen Reich gibt
Einen bemerkenswerten Ueberblick , nicht nur über den großen
^ tschaftlichen Aufschwung, sondern auch über den rastlosen Er¬

findergeist . Links sieht man eine neuartige Wcckerlampe, die
sich selbsttätig beim Wecken der Uhr einschaltct . Rechts : ein
Kugelschaufler , der Sand und Steinschotter ausnimmt , um sie
einem laufenden Band zuzuleiten . (Scherl -Bilderdienst — M .)

Angriffe japanischer Bombenstaffeln
Tokio, 7 . März . (Ostasiendienstdes DNB .) 30 japanische Mi¬

litärflugzeuge griffen am Montag Jenan in der Provinz Chenst
an . Sie warfen mit Erfolg Bomben auf chinesische Militär¬
bauten , darunter auch auf dir Kasernen der kommunistischen
Truppen und die Kadettenschule. Auch Ningsia , die Hauptstadt
der gleichnamigen Provinz , wurde von einer Staffel von 2V Flug¬
zeugen angegriffen , welche die militärischen Werke bombardier¬
ten . Sämtliche japanischen Flugzcuge sind unversehrt nach ihren
Ausgangsvlätzen zurückaekebrt .

Graf Erai ^ i in München. Am Sonntag und Montag
hielt sich der italienische Botschafter in London , Gras
Erandi , der mit seiner Gemahlin auf der Durchreise nach
England war , in München auf . Er besuchte das Braune
Haus , wo er von Hauptamtsleiter Dr . Dresler empfangen
und geführt wurde . Später besichtigte er die große Architek¬
tur - und Kunsthandwerksausstellung im Hause der Deut¬
schen Kunst.

Deutsches Heim in Vigo . In Vigo (Spanien ) wurde am
Sonntag ein neues „Deutsches Heim" feierlich eingeweiht .
Reichsstatthalter und Gauleiter Dr . Meyer - Münster sprach
zu den zahlreich anwesenden Ausländsdeutschen in einer
großangelegten Rede über die Ziele des Dritten Reiches .

Standrechtliche Erschießung. In Toulon wurde am Mon¬
tag der Fähnrich zur See , Aubert , der am 10 . Januar we¬
gen Hochverrats zum Tode verurteilt worden war , stand¬
rechtlich erschossen . Er soll schon vor seinem Offiziersexamen
von der Kadettenanstalt Brest aus seine Dienste einer frem¬
den Macht angeboten haben . Es ist dies die erste standrecht¬
liche Erschießung, die in Frankreich seit dem Kriegsende
stattgefunden hat .

Spion in Italien hingerichtet. Der italienische Sonderge -i
richtshof zur Verteidigung des Staates hat den im Dienste
der Marine stehenden Antonio Scarpa wegen Spionage zu¬
gunsten einer auswärtigen Macht zum Tode durch Erschie¬
ßen und vorhergehender Degradierung verurteilt . Scarpa
stammt aus Triest und hat der K . und K . österreichisch - un¬
garischen Kriegsmarine als Offizier angehört . Seine vier
Komplizen sind zu lebenslänglichem Kerker und Gefängnis¬
strafen verurteilt worden.

gerade für die zarte und empfindliche Haut - es Kindes ist persil-

gepflegte Leibwäsche die richtige Ergänzung der täglichen Körper pflege.
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3 Fortsetzung
Nachdruck oerboten .

ater muß timatm
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Urheberrechtschuk
Mardicke - Verlag, Hg

KaschemsN reagierte nicht mit der kleinsten GestchtS -
bewequng auf diese Worte .

„Wenn du jemand anders dazu hast , bitte !" sagte er
nur ruhig . „Das ist mir bestimmt noch lieber !"

Carlas Augen verloren den mißtrauischen Ausdruck .
Zärtlich setzte sie sich auf die Lehne und schmiegte sich
eng an den Mann .

Es war ja Dummheit , was sie gedacht hatte ! Dieser
Mann gehörte ihr und wenn sie zehnmal die Frau eines
anderen würde, vorübergehend werden würde, denn
man war sich einig, nur solange ein Scheinleben auf
sich zu nehmen , bis man das nötige Geld hatte , irgend¬
wo in Ruhe für sich zu leben .

Wenn Paul auf diese Wei 'e durch Laurenz' Tochter in
gute Verhä' tnisse kam , war es nicht verkehrt .

„Eigentlich fabelhaft, daß dir Laurenz, dank deinem
Maltalent , unentgeltlich Stunden , für die die anderen
viel Geld bezahlen müssen , nur mir zuliebe gibt !" amü¬
sierte sie sich .

Paul Nickte nur und dachte , daß es wahrscheinlich
nicht das verkehrteste wäre , als anerkannter Künstler
seinen Berus ausüben zu können , statt jeden Abend als
Schnellmaler sein unsicheres Brot zu verdienen.

Laurenz hatte ihm selbst gesagt , es wäre schade um
sein Talent , dem nur noch die vollendete Technik fehlte .
Solange man an Carla gebunden mar , würde an ein
Umsatteln ncht zu denken sein . Solange er nicht die
Kraft besaß , mit ihr zu brechen, hatte es auch keinen
Zweck, darüber nachzudenken. Sein Leben war eben
verpfuscht .

Aber konnte dieses junge Mädchen ihn nicht so fes¬
seln , daß er es fertig brachte , eine Carla aufzugeben ?
Er brannte darauf , dieselbe kennen zu lernen , hütete
sich aber , Carla etwas spüren zu lassen . Jetzt galt es,
klug zu sein .

„Hast du etwas gehört wegen der Bildergeschichte?"
fragte er lauernd .

Carla sah ihn aus zusammengekniffenen Augen an,
ihre Stimme war leise , als sie antwortete : .

„Bis jetzt hat die Versicherung noch nichts heraus¬
bekommen und wird nun wohl oder Übel das Geld
zahlen müssen .

"
„So !" sagte der Mann einsilbig , und Carla war sich

nicht im klaren, was er damit meinte .
„Dann könnte ich ja für heilte gehen"

, fuhr er fort
und stand bereits auf.

„Jetzt schon ?" fragte Carla entsetzt . „Gerade heute
hätte ich Zeit für dich !" Sie legte ihre Arme schmeichelnd
um seinen Hals . Kurz und bestimmt machte sich Paul
frei .

„Erstens muß ich überlegen, wie wir die Sache an¬
fangen wollen und zweitens bin ich müde !"

Die Frau kniff die Lippen zusammen und schwieg .
Gut , mochte er gehen , mochte er sich an die andere
binden , er würde doch stets ihr gehören , denn zu viel
band sie aneinander .

Sie brachte es fertig , ihn ruhig hinausgehen zu
lassen . Nur die Korridortür , die mit einem harten
Schlag ins Schloß fiel , zeugte davon , daß es in ihrem
Inneren nicht so ruhig aussah.

Frau Huber legte sich mit einem erleichterten
Seufzer auf die rechte Seite . Nun würde wohl endlich
Ruhe eintreten in der Wohnung .

Nun war Harrtet schon zwei Tage im Vaterhaus und
hatte doch bis heute noch keine Gelegenheit gehabt , mit
dem Vater über das Geld zu sprechen . Sie stellte sich
auf den Standpunkt , daß es an ihm läge , von der Sache
anzufangen.

Professor Laurenz hätte sicherlich schon davon ge¬
sprochen, aber sein Dienst an der Akademie, seine Extra¬
malschüler und als Hauptsache Gwens Anwesenheit
hinderten ihn daran . Er lebte in einer Unrast , die ihm
selbst nicht gefiel , die zu verhindern ihm aber so lang«
unmöglich .war , ehe die Sache mit der Versicherungnicht seine Erledigung gefunden hatte .Das erstemal saßen sich heute Vater und Tochterallein gegenüber , und Harrict machte ein ganz ernstes
Gesicht, um dem Vater anzuzeigen , wie sehr sie auf
seine Erklärung wartete . '

Laurenz nahm kurz entschlossen den etwas zerknitter¬
ten Brief aus der Rocktasche , legte ihn vor seine Tochter
hin und meinte mit einem unsicheren Lächeln :

„Der Brief sollte nun schon lange in deinen Händen
sein ! Leider wurde er vergessen, abzusenden . Ich gehe
Wohl nicht fehl , wenn ich annehme , daß dich die Ab¬
hebung der zehntausend Mark erschreckt hat !"

Harriet nickte erlöst und lächelte den Vater kindlichan . Wie gut , daß Vater selbst davon sprach . Tie Mauer ,die sich zwischen ihnen aufgestellt hatte , mußte doch
endlich eingerissen werden , damit das gute , harmonisch«
Verhältnis der früheren Jahre wieder zustande kam .

„Ja , Papa , sehr war ich erschrocken "
, gab sie wahr¬

heitsgemäß zur Antwort . „ Aber sicherlich hattest du
einen guten Grund dafür , denn ich weiß doch , daß du
selbst genüg verdienst .

"
Laurenz Gesicht erhielt einen leicht rötlichen Schein ,

seine Hände spielten mit der Kaffeetasse , und er mußteeinen Augenblick überlegen , wie er seine Worte in die
beste Form kleidete, um sich nicht vor seinem Kinde
bloß zu stellen .

„ Sieh , Kind , das Leben kostet eben mehr , als man
manchmal annimmt"

, begann er zögernd . „Gewiß habe
ich meine schönen Einnahmen, schcn durch die Akademie ,
die Extramalschüler, aber ich gebe ehrlich zu . hättze ich
nicht Einkommen durch meine Privataufträge , Mein
Verdienst , gemessen an den Ausgaben, hätte manchmal
nicht gereickt .

"
Harriet war den Worten des Vaters ernsthaft ge¬

folgt , nachdenklich und prüfend sahen ihre Augen den
Vater an.

„Du bist doch aber mit Mutti früher mit sehr wenig
Geld ausgekommen , gemessen an deinen jetzigen Ein¬
nahmen. Was das Haus allmonatlich kostet , geht außer¬
dem auf meine Kappe !"

Laurenz seufzte ein wenig , er merkte schon , er hatte
eine sehr gründliche Tochter , die sich nichts vormachen
ließ .

„Wäre die verdammte Einbruchsgeschichte nicht gewesen , hätte ich dick und dein Konto nie in Ausdruck

genommen !" sagte er unmutig und kam sich wie ein
Schulbube vor , der über irgend eine kleine Dummheit
Rechenschaft ablegen muß .

„Was ist denn das für eine Sache?" fragte Harriet
energisch. „Dauernd redest du davon , aber etwas Ge¬
naues weiß ich bis heute noch nicht !" Das war natürlich
geschwindelt , denn die Auskunftei hatte auch in diesem
Falle präzis gearbeitet.

Laurenz brannte sich wohl schon die achte Zigarette
an und Harriet war nahe daran , ihrem Vater diese
aus der Hand zu nehmen . Das hatte er früher auch nicht
getan , alles übermäßige war ihm fremd gewesen . Und
der müde , zerfahrene Eindruck , den sie bisher von ihrem
Vater erhalten hatte, gefiel ihr nicht im geringsten.

„Ich hatte gerade zwei Bilder fertiggestellt" , begann
Laurenz umständlich zu erzählen, „das eine war ein
weiblicher Halbakt , das andere Bild stellte einen Män¬
nerkopf , und zwar den eines meiner Malschüler , vor.
Beide Sachen waren so gut wie verkauft , und die Bilder
standen sogar gerahmt zum Abholen in meiner Bilder¬
kammer .

"
„Hattest du das Schutzgitter nicht vor dem Fenster

der Bilderkammer?"
„Leider hatte ich es an diesem Abend vergessen zu

schließen, das heißt " — Professor Laurenz verfiel ein
wenig in Nachdenken. Wenn er an diesem Punkt an¬
langte , überfiel ihn jedesmal eine Unsicherheit , denn
er war der Meinung gewesen, das Gitter geschlossen zu
haben . Da es jedoch nicht zu war , Ulrike auch meinte ,
sie habe nichts daran getan, mutzte er es wohl offen
gelassen haben .

„Und du weißt bestimmt , daß du es au gelassen
hast?"

„Manchmal weiß ich selbst nicht mehr, was ich denken
soll !" bekannte Laurenz. „Zumachen wollte ich es auf
leden Fall , war auch fest der Meinung , ich hätte es ge-
Mn . Sicher ist etwas dazwischen gekommen, was mich
raran hinderte und ich habe hinterher geglaubt, ich
hätte es erledigt .

"
Harriet nickte altklug. „Manchmal geht es mir auch

so , Vater , man meint, man hat etwas getan , und dann
ist man doch beim .Wollen' stehen geblieben . Und wie
ging die Sache nun eigentlich weiter?"

„Die Sache ist sehr eigenartig"
, fuhr der Vater fort ,

„denn die Bilder sind nicht etwa gestohlen worden . . ."
„ . . . nicht gestohlen ?"
„Man hat sie nur so vollständig vernichtet , daß von

den Porträts bis auf den Hintergrund aber auch nichts
mehr zu sehen war . Mit einem scharfen Federmesser hat
man unendlich scharf und genau das Porträt wegge¬
kratzt , so daß die eine Stelle inmitten des grau¬
schwarzen Hintergrundes wie ein hellgrauer , leerer Fleck
aussieht !"

„Unbegreiflich !" sann Harriet laut vor sich hin . „Da
konnte man die Bilder doch auch stehlen , oder ist es
nur ein Racheakt?"
„ Das letztere nimmt natürlich die Polizei Towie die

Versicherung mit Bestimmtheit an . Doch kann ich mir
beim besten Willen nicht erklären, wie ich zu einem
derartigen Feinde komme . Gewiß hat jeder Mensch
Neider , aber ich hätte bis heute nicht geglaubt , daß
mir ein Mensch so schlecht gesinnt sein könnte !" ^

Ein nachsichtiges Lächeln glitt über des Vaters Ge¬
sicht . „Du irrst dich , wenn du meinst , man könnte ein
paar Bilder von mir stehlen und so rasch verkaufen .
In diesem Falle würden doch alle Gemäldegalerien,
Kunsthändler, Vermittler und so weiter sofort benach¬
richtigt und ein Verkauf käme demnach im In - und
Ausland nicht in Frage .

"
Harriet nickte dem Vater zu . Seine Ausführungen

waren ihr ja nichts Neues, denn als Tochter eines
Malers kannte sie ja die Gepflogenheiten des Kunst¬
handels.

„Und doch glaube ich . daß es , will man eine unrecht¬
mäßige Sache an den Mann bringen , so viel Schliche
und Wege gibt , dieses fertig zu bringen .

"
Laurenz widersprach heftig . Aus diesem Gebiete war

er doch mehr beschlagen als seine Tochter .
Die Meinungen wären wohl noch lange hin und her

gegangen, wäre Ulrike nicht mit der Meldung gekom¬
men , Herr Kaschemski warte bereits auf den Herrn
Professor.

Laurenz nickte ihr zu und versprach , gleich zu
kommen.

„Wer ist dieser Kaschemski ?" erkundigte sich Harriet
neugierig.

„ Ein nicht mehr so junger Mann mit einem außer¬
ordentlichen Maltalent "

, erzählte Laurenz bereitwil¬
ligst . „Er ist Schnellmaler in einem großen VarietL
und ich gebe ihm sogar unentgeltlich Unterricht, damit
er seine Kunst einmal richtig ausüben kann . Wenn du
Lust hast , kannst du ihn gern kennen lernen .

"
Harriet nickte gleichmütig . „Warum nicht !" Schließ¬

lich war es interessant, zu wissen , mit wem ihr Vater
verkehrte , denn offen gesagt , die Bildergeschichte spukte
ihr im Kopf herum und ließ ihr keine Ruhe . Der Täter
mußte doch auf alle Fälle von den fertigen Bildern ge¬
wußt, ebenso den Aufbewahrungsort derselben gekannt
haben , ergo konnte man den Täter nur im Bekannten¬
kreis des Vaters suchen . Erschwerend war nur , daß
Vater sehr viele Bekannte hatte , die zu sichten und aus¬
zuhorchen äußerst schwierig sein würde.

Professor Laurenz war bereits hinausgegangen und
kehrte nun mit einem reichlich mittelgroßen, blonden
Mann ins Zimmer zurück .

„Darf ich dir meinen Malschüler , Herrn Kaschemski ,
vorstellen ?"

Harriet nickte freundlich und gab ihm die Hand zum
Gruß , über die sich Herr Kaschemski tief verneigt« .
Harriet , als Vertreterin der Hausfrau , forderte dann
den Gast sowie den Vater zum Platznehmen auf , und
es dauerte keine fünf Minuten , war man in ein lustiges
Stadtgespräch verwickelt.

Paul Kaschemski , der wohl mit dem geheimen Wunsch
hergekommen war . Harriet kennen zu lernen , ließ in
äußerst geschickter Weise alle Minen seiner Persönlich¬
keit springen und Harriet gab zu , in ihm einen fabel¬
haften Gesellschafter gefunden zu haben .

Gemeinsam gingen kurze Zeit später alle drei nach
dem Atelier hinüber und Ulrike , die aerade über die

Diele ging , hatte einen bösen Ausdruck tm Genau
sie Harriet an der Seite des jungen Mannes sah

' ^ '
Sie mochte Paul Kaschemski genau so wenigCarla Bogedan, mit der er sehr befreundet ra A

schien .
"tU

Ulrike war verschiedene Male unsichtbarer s«,einiger halblaut geführten Gespräche zwischen ^
beiden gewesen. Wenn sie auch nicht im gerinĝahnte , wie die beiden zueinander standen , so standx
ihnen doch mit berechtigtem Mißtrauen gegenüber . AzD
sie wollte die Augen offen halten , sie ließ sich ^
dumm machen, und für so einen Mann war Harriet vD
zu schade .

^

Mit leicht gerötetem Gesicht, freieren Bewegunas»als sonst , betrat einige Stunden später Gwen das HasgEine Begegnung mit Professor Rooter , der sie soa»^ein Stück des Weges begleitet hatte , war schuld darav
In der Diele stieß sie mit Professor Laurenz zusammen

'
der kurz vorher Paul Kaschemski entlassen hatte .

'ss
Höflich und zuvorkommend wurde sie von ihm b«-^grüßt und Laurenz war ein wenig ärgerlich , wie ras»

sich ihr Gesicht in jene unnahbare Kühle verwani^ltzdie sie ihm gegenüber immer zur Schau trug .
'

In den beiden Tagen hatte er schon mehrere Mal«ihr melodisches Lachen gehört, war einmal unb« b,
'

sichtigt Zeuge einer sehr zärtlichen Szene zwischen denbeiden Mädels gewesen und wußte nun mit Bestimmt¬
heit . daß ihre ganze äußere Kühle nur angenommenwar . Warum war sie nun gerade gegen ihn so kühl und
stachlig ?"

Ritterlich nahm er ihr jetzt die Jacke ab und erkun¬
digte sich nach ihrem Spaziergang .

Aufmerksam schlug er ihr verschiedene Sehenswürdig¬
keiten Münchens vor .

„Falls Sie einen Führer brauchen , bin ich gern er-
bötig, Ihnen das alles zu zeigen !" setzte er höflich
hinzu.

Gwen wehrte gleichmütig und überaus höflich ab .
„Vielen Dank , Herr Professor, aber ich möchte Ihr«

kostbare Zeit nicht in Anspruch nehmen , außerdem war
Herr Professor Rooter schon so liebenswürdig, mir
seine Führerdienste anzubieten!"

Eben kam Harriet mit Putschlohr auf dem Arm a«
dem Wohnzimmer . Sie hatte die letzten Worte der
beiden noch gehört und schüttelte amüsiert den Kopf.

„Wenn ich schon höre , wie ihr euch anredet !" Prustet«
sie laut raus . „Direkt zum Lachen ! Herr Professor ! . . .
Gnädiges Fräulein ! . . . und so was rst nun sogar noch
weitläufig verwandt, das geht natürlich auf keinen
Fall !"

Die beiden anderen standen ziemlich unsicher r
einem höflichen Lechem Harriet gegenüber . Was sollten
sie auch zu den Worten sagen ? Gewiß , verwandt waren
sie , wenn auch nur über dreizehn Acker, wie man so
sagte .

„Möchtest du nicht einen Vorschlag machen?" fragte
Laurenz freundlich und sah unsicher zu Gwen , die auf
ihrem schönen gleichmäßigen Gesicht das erstemal einen
mädchenhaften Ausdruck hatte . Sie fand es auch nicht
nett von Harriet , diese Sache so rasch ins Geschick
bringen zu wollen . So was mußte Zeit haben . Harriet
war natürlich in ihrer Meinung das ganze Gegenteil .
Menschen wie Gwen und ihren Vater mußte man über¬
rumpeln , durfte sie gar nicht zur Besinnung kommen
lassen .

„Ich schlage vor , Vater sagt zu dir" — dabei tippte
sie mit dem Zeigefinger auf Gwens Schulter — „genau
wie ich sage , auch Gwen .

"
„Bitte "

, sagte diese nur ganz von oben herab , «ich
habe dagegen nichts einzuwenden .

"
„Und du sagst zu Vater Onkel Hell !" Ein spitzbübi¬

scher Blick ging dabei zwischen den beiden hin und her.
die jetzt sichtlich rote Köpfe bekamen. Am liebsten hätte
ja Gwen mitgelacht . Sie , die Dreißigjährige , sollte zo
diesem eleganten, noch jung wirkenden Manne „Onker
sagen . Das war ja die reinste Komödie .

Ein amüsierter Blick streifte den Professor, der gan-
ungeniert Harriet wütende Blicke zuwarf . Was fiel
denn diesem Balg ein ? War er denn schon so alt , daß
sie ihn zum Onkel stempelte, und ausgerechnet dies«
jungen Dame gegenüber ?

„Blödsinn"
, knurrte er nur bissig zurück , „dann

nennt mich nur gleich Großvater , das ist alles eins !
„So weit ist es doch noch nicht !" lachte Harriet ver¬

gnügt , „obgleich ich mich natürlich riesig freue , lvenn
es mal so weit ist !"

Die Vorstellung, ihren Vater als Großvater zu sehen,
mußte selbst für Harriet sehr erheiternd sein , denn ste
tanzte wie verrückt mit dem Kater in der Diele Hut
und her .

„Latz dieses alberne Gehopse"
, verwies sie Laurenz .

„Zur Heiterkeit liegt bestimmt kein Grund vor .
"

Grven hatte sich vor dem Spiegel ihr Haar ein wenig
geordnet. „Lassen wir es doch bei der alten Anrede ,
entschied sie jetzt , stieß aber bei Harriet auf scharfen
Widerstand.

„Nicht in die Tüte"
, sagte sie bloß . „Ich sterbe ja vor

Langeweile , wenn ihr euch immer so seriös auredet. r.a
sagst du eben Hell zu Vater , kannst ja auch meinetwegen
„Hellmundus" sagen , so ist nämlich Vaters eigentlicher
Taufname .

"
Mit entsetztem Gesichtsausdruck sah Vater auf seine

Tochter . Er konnte ja nichts dafür , durch seiner Eltern
Wunsch zu dem verrückten Namen gekommen zu scuu
aber niemals würde er erlauben , daß ihn ein Menicv
so anredete. ,

„Bitte nicht" , bat er nur kurz , und sein Gesicht sag
aus . als ob er Zahnschmerzen hätte . . . .

Gwen . der die Sache zu lange dauerte , entschied 108 ' '
„Gut , ich werde Hell sagen , und Sie werden Gwen S"

mir sagen"
, nahm sich dabei aber schon vor, eine diren

Anrede möglichst zu vermeiden . „Hast du noch mehr am
deinem Tagesprogramm stehen ?" fragte sie Harriet.

„ Nicht daß ich wüßte !" schüttelte Harriet den Kom -
.Wärst du fünf Minuten früher gekommen, hättest "
einen netten Herrn kennen gelernt !" rietGwen war keineswegs neugierig , und was Harr >^nett nannte, , war für sie lange noch nicht maßgebend

_ ^ _ (Fortsetzung folgt )
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Uraufführung am Heldeugedenttag.

Sonntag, den 12. März findet im Staatstheater anlätz-

^ Heldengedenktages die Uraufführung des Schauspiels
Baumann „Kampf um die Karawanken "

- ^ ird von August Momber in Szene gesetzt.
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Umbettung verstorbener Krieger.

7 . März. Während des Weltkrieges war auch in der
, Pflegeanstalt Jllenau ein Reserve-Lazarett eingerich-

das viele Hunderte verwundeter Soldaten beher-

^
'

von ihnen , unter denen sich auch einige Ausländer
starben und wurden auf dem Waldsriedhof der

"
beigesetzt.

Lage der Neugestaltung des Acherner Friedhofes wurde
«Krenfriedhof neu angelegt und die letzte Ruhestätte

z; im Reserve-Lazarett Achern (Städt . Krankenhaus ) Ver -
'

«n würdig bergerichtct . Auf der einen Seite des Ehren -
war noch ein freier Raum vorhanden , der bisher mit

gliche bedeckt war . Hier werden nun die bisher im
Friedhof Beigesetzten ihre letzte Ruhestätte finden .

Aerliche Ueberführung der Gefallenen erfolgt am Sams -

^ 11 . März , am Vorabend des Heldengedenktages , nachts
dln ihr beteiligen sich sämtliche Formationen und

«rungen der Partei , die Politischen Leiter , Vereine ,
und HI . »

Kraftwagen stand Kopf.

^eim , 7. März . Ein mit fünf Personen besetzter Kraft -

jstürzte am Samstag abend bei dem Versuch , einen schma-
rückwärts zu fahren , die Böschung hinunter und kam

^kn Kühler zu stehen . Ein Mitfahrer erlitt dabei Ver¬

ben ; Hitlerjungen leisteten die erste Hilfe .
»

Bereitschaftsküchen des Noten Kreuzes
- M„ heim , 7 . März . Bereit sein ist alles . Nach diesem alten

stke-Wort hat auch das Rote Kreuz in Mannheim sich ge-

tet, indem es an vier Stellen der Stadt , in der Seckenheimer-
aus dem Lindenhof, im Stadtzentrum und in der Neckar -

I« Wt Bereitschaftsküchen eingerichtet hat , die es in die Lage
nsttzt, erforderlichenfalls täglich Tausende von Volksgenossen
, bespeisea. Pressevertreter hatten am Montag Gelegenheit ,

sch,, dieser Bereitschaftsküchen — die in der Neckarvorstadt —

.ptefichtigen, in der gegenwärtig täglich 1100 Volksgenossen be-

kHigt werden , die aber aus die Bewirtung von täglich 4000

Irrigen eingerichtet ist . Der Vierjahresplan gibt uns die Ee-
IiHt , dag für eine sinnvolle Verteilung der ausreichenden Nah-
»« gsoorräte gesorgt ist, auch im Ernstfälle ; die Bereitschasts-
Iliih«« haben die Aufgabe , das Verhandelte an Nahrungsmitteln
ft verarbeiten und schmackhaft zuzubereiten . Wie viele fleißige
kWde hierbei Mitwirken müssen , wild vorstellbar , wenn man
liest , dag dis zu 3000 Kartosselklötze an einem Tag aus den Tisch
leim solchen Bereitschaftsküche geschasst werden müssen . Die
Ibkipslegung der Zivilbevölkerung durch die NSV .-Küchen allein

nicht möglich, so dag auch di .- Bereitschaftsküchen des Noten
Lenzes, das im Kriegsfälle ja e -ne besondere Bedeutung haben
( iiÄ, über ihre sonstigen Versorgungsausgaben hinaus werden

Prinzen müssen . Inzwischen haben wir holden Frieden , und
in solchen Zeiten mutz dir Bereitschaftsküchc in Betrieb

ien . Da steht sie nun für billiges Geld den Volksgenossen
j den Fabriken , ja auch kleinen Vetriebsbelegjchaften zur Ver¬

eng , denn nicht jeder Betrieb hat seine Kantine , in der die
ktejolgschaft warmes Essen erhalten kann. Den weit abgelegenen
Ibichbetrieben kommt die Einrichtung zugute , datz das Rote

z von ŝeinxx Pereitschaftskijche aus mit Ayto , warmes Essen
fassen sagt, sofern die Kantine hiermit nicht answarten .

n. Ein Nundgang durch die Speise- und Küchenräume bot
Besuchern das Bild peinlichster Sauberkeit . Lektüre und

t8 »dsunk, die der deutsche Volksgenosse seit langem als zusätz¬
lichen Gang zum täglichen Brot sür sich beansprucht, sie sind auch
kovthanden . Ein für die Belegschaft vorhandenes Bad bietet die
ktzewähr, datz an die Zurüstung der Speisen mit aller Sauberkeit
kMögen wird . Für dii Frischhaltung der Speisen sorgt ein
lnÄeiner Eisschrank. Wir verlassen die Stätte mit einem Blick
k« s die neun großen Kessel in der Küche , nachdenklich , was der

^ deutsche Volksmagen doch alles „verdrückt " .
*

Der Brandstiftung verdächtig .
Nahlwies (Amt Stockach) , 7 . März . Unter dem Verdacht der

kbwndstiftung wurde der ältere Sohn des Ende letzter Woche
einem Brandunglück heimgesuchten Bernhard Schatz fest-
amen. »

Frecher Diebstahl.
Wnuaseits , 7 Mürz . Gestern kam in ein hiesiges Wäschege -

«W ein junger Mann , der einige Wäschestücke kaufte. Als er
Laden verlassen hatte , stehle der Inhaber fest , datz vom

Identisch ein Leinensäckchen verschwunden war , in dem er
k« usmann den Betrag von 1400 RM . zum Versand bereitgelegt
k« te . Bisher ist es nicht gelungen , den Dieb ausfindig zu
(dachen .

)lgt )

». Figaro mit verbundenen Augen.
^ einem Schaufrisieren in Paris wollte e >n junger Friseur
^ weisen , daß das von ihm erfundene Daui .riveNensr.stem

! ^
**rleicht ^ handhaben sei . Er zeigte dies sogar mit verbun -

Augen. — Zum Glück für unsere Damen , die den Friseur
Anspruch nehmen , wird dieserWettbewerb wohl wenig «Schule

mache» . (Scherl -Bilderdienst -- M .)

M llltr orcke»te badische Vauerngkschlechtkr werden geehrt
vor dem tandesdauernrag in Karlsruhe —

Als Abschluß ihrer im ganzen Land abgehaltenen Winter¬
kundgebungen veranstaltet , wie berichtet, die Landesbauern¬
schaft Baden

am Freilag , den 17. März ISSN

in Karlsruhe nunmehr ihren Landesbauerntag . Dieser Tag ist
der Ehrung von Liw alteingesessenen Bauerngefchlechtern ge¬
widmet . Außerdem wird durch einen großzügig gestalteten
Heimatabend den maßgeblichen Persönlichkeiten des Landes
und der Bevölkerung der Gauhauptstadt eine Auswahl des kost¬
baren und von tiefen Gefühlswerten geadelten Kulturgutes
gezeigt werden , das heute noch in der badischen Landbevölke¬

rung sich unverfälscht über Jahrhunderte hinweg erhalten hat .

Am Vormittag des 17. März wird der Landesbauernrat der

Landesbauernschaft Baden zu einer wichtigen Tagung zusim -
mentreten . Er stellt den Zusammenschluß der ehrenamtlich , in

führenden Stellungen des Reichsnährstandes tätigen Persön¬
lichkeiten dar . Außerdem wurden in den Landesbauernrat solche
Männer berufen , die durch besondere Verdienste um die badi¬

sche Landwirtschaft sich ausgezeichnet haben . Das in ihm ver¬

einigte nationalsozialistische bäuerliche Führerkorps ist es also
das voraussichtlich unter dem Reichsbauernsiihrer R . Waller
Darre an diesem Tage über wichtige Probleme des Bauern¬
tums beraten wird .

Den Höhepunkt der Veranstaltungen wird die am Nachmit¬

tag um 15 Uhr in der Städtischen Festhalle in Karlsruhe be¬

ginnende feierliche Ehrung der alteingesessenen badischenVauern -

geschlechter darstellen . Retchsbauernfiihrer und Reichsminister
R . Walter Darre und Gauleiter und Reichsstatthalter Roben

Wagner werden »u den Versammelten sprechen. Aus dem gan¬

zen badischen Land , von Heuberg und von Franken , vom Bodens

see und der Ortenau , von der Baar , dem Hegau, dem Breisgau
und dem Markgräflerland , dem Kaiserstuhl und dem Hoch¬

schwarzwald werden Männer und Frauen des badischenBauern¬

tums sich in Karlsruhe zusammenfinden , um Urkunde und

Ehrenzeichen in Empfang zu nehmen . In dieser Handlung
kommt zum Ausdruck, datz der Nationalsozialismus in tiefer
Erkenntnis der Bedeutung des Bauerntums jene Bodenstän¬

digkeit des ländlichen Menschen und jene Heimattreue ehrt ,

Großer Keimatabend badischer vauernkultur
die stets Ankergrund des völkischen «Schicksals bleiben wird . Und
dieser Tag wird auch in vielen ehrsamen badischen Bauern¬
herzen das Gefühl der Treue zum Volke und zum Stande stär¬
ken ; er wird ihnen die Gewißheit geben, datz der Führer sie aus
allen Schwierigkeiten herausführen wird . Denn kein Volk kann

getrost in seine Zukunft blicken , wenn es sein Bauerntum ver¬
kümmern läßt . Das nationalsozialistische Deutschland will aber
ein starkes, ein lebenskräftiges Landvolk.

Echt und unverfälscht ist das Bauerntum unserer Heimat . Das
wird der

Heimatabend
zeigen, der ebenfalls in der Festhalle in Karlsruhe veranstal¬
tet wird . Auf ihm werden bäuerliche Trachtengruppen aus
dem ganzen Lande das Schönste und Beste zeigen, was das
bäuerliche Brauchtum um den alten germanischen Lebensbauin
und das Sonnenrad hier am Oberrhein in Sitte und Brauch¬
tum unserer Zeit überliefert hat . Der Jahreslaus mit Wachs¬
tum und Leben, mit Hochsommerzeit und Winter , mit - Lied und

Tanz , Hochzeitszug, Siebensprung und Wäldertänzen , aber auch
mit modernen bäuerlichen Leibesübungen , das alles wechselt
auf diesem Abend in bunter Folge und vermittelt ein getreues
Bild vom Wesen des badischen Landvolkes und von der im na¬

tionalsozialistischen Geist geführten Erziehungsarbeit an der

Landjugend .
Der Landesbauerntag 1039 der Landesbauernschast Baden soll

nicht repräsentativen Zwecken dienen . Er soll dazu beitragen ,
das Verständnis für das Landvolk zu stärken und dem badischen
Bauerntum selber das Erfühl vermitteln, dah das Dritte Reich
über alle Schwierigkeiten der Zeit hinweg unentwegt den
Bauer « als jenen Hüter der deutschen Heimaterde betrachtet ,
der im Flug der Zeit Stetigkeit bewahrt. Männer und Frauen ,
welche durch Jahrhunderte ihr Geschlecht auf dem Hofe erhiel¬
ten , sind treu . Und diese Treue gegen das Gemeinwesen war
das Höchste, was unsere Vorfahren an Verpflichtung kannten .
Der 17. März , der Tag der Bauernehrung und Landesbauern¬
tag in Karlsruhe , möge deshalb zu einem Markstein der Er¬
kenntnis werden , datz unsere ganze Arbeit der Zukunft unseres
Reiches, dem glücklichen Schicksal Deutschlands gewidmet sein
mutz . Wsf.

Buchen , 7 . März . ( N S V . - K i n d e r g a r t e n .) Im j
nahegelegenen Leibenstadt wird durch die NSV . am 1 .
April 1939 ein Kindergarten eröffnet werden.

Heppenheim» 7 März . ( Noch mehr Mand ei¬
st äu me . ) In diesem Jahre sollen am Fuße .des von der
Starkenburg gekrönten Schtoßberges neue Mandelstäume
angepflanzt werden. Auch am Maiberg werden Neuanpslan -

zungen vorgenommen. In der Gewann „Mausnest " ober¬
halb der Heil- und Pslegeanstalt blüht in einem Weinberg
bereits der erste Mandeibaum . Es handelt sich dabei um ei¬
nen Baum , der immer mit zu den ersten Blütenträgern
zählt . Es sei jedoch ausdrücklich feftgeftellt, daß damit noch
nicht von einer allgemeinen Blüte der Mandelbäume , die
allerdings weit vor sind und deren Knospen bereits bei
weiteren warmen Mürztagcn aufzubrechen anfangen wer¬
den , gesprochen werden kann

Bad Dürkheim» 7 . März . (Mit Schlachtapparat
erschossen .) Der 31jährige Einwohner Darting begab
sich zu seinen Schwiegereltern in Leistadt, ging dort in den
Stall und erschoß sich mit einem Bolzenschuhapparat .

Freiburg , 7 . März . (Weinmarkt 1939 .) Die Stadt¬
verwaltung Freiburg veranstaltet unter Leitung des Wein -
bauwirtschastsverbandes Baden am 8 . März in Freiburg
einen Weinmarkt , auf dem nahezu 209 Sorten der verschie¬
denen Jahrgänge gezeigt werden.

Freiburg i . Br . , 7 . März . (Jugendliche Hoch¬
stapler . ) Ein 13 Jahre alter Bursche , der seinen Eltern in
Freiburg im Breisgau durchgeürannt war , wurde in Fried¬
richshafen feftgenommen. Die Ermittlungen ergaben , datz
der Bursche die Sparbücher von drei Schulkameraden ent¬
wendet und einen namhaften Betrag von der Sparkaffe ab¬
gehoben hat . Außerdem hat er die Geldkassette seiner El¬
tern erbrochen und daraus 35 Mark gestohlen sowie 6 Mark ,
die er zur Bezahlung von Wäsche bekommen hatte , unter¬
schlagen . Als der Junge in Friedrichshasxn eintraf , nahm
er in einer Hotel Wohnung , obwohl er nur mehr wenige
Pfennige sein eigen nannte . Der von der Festnahme des
Sohnes benachrichtigte Vater holte seinen „hoffnungsvol¬
len" Sprötzling ab . Er hat die Fürsorgeerziehung in die
Wege geleitet .

Waldshut , 7. März . (Ein Auge verloren .) Am
Samstag ereignete sich in Stichlingen ein Unglücksfall,
durch den der Landwirt Anton Echölderlin ein Auge verlor .
Wie jeden Tag ging Schölderlin in den Stall , um das Vieh
zu füttern . Dabei fuhr ihm eine Kuh mit dem spitzen Horn
so unglücklich ins Gesicht, datz das eine Auge völlig zerstört
wurde . Der Verunglückte wurde sofort in die Freiburger
Auaenklinik verbracht.

Ludwigshafen a. Rh . , 7 . März . (Fahrerflucht .) Am
Sonntag wurde auf der Straße «Sausenheim—Neuleiningen
bei Erünstadt ein 54 Jahre alter Landwirt durch ein Kraft¬
fahrzeug ungefähren und tödlich verletzt . Der Autolenker
flüchtete . Am Tatort wurden Elassplitter gesunden, die von
einem Scheinwerfer des Tatsahrzeuges herrühren .

Mingolsheim b . Bruchsal, 7 . März . (Fremdenver¬
kehr .) Unser Schwefelbad hatte im verflossenen Jahr eine

LOprozentige Steigerung der Besuchszisser zu verzeichnen.
Es wurden 28 518 Uebernachtungen gezählt . Auch zahlrei¬
che Ausländer weilten hier.

Weinheim , 7 . März . (Arbeitstagung .) Die Kreis¬
amtsleiter und Ortsgruppenleiter des Kreises Mannheim
hielten auf der Wachenburg eine Arbeitstagung ab . Auf ihr
berichtete Kreisobmann Schnell über die Tätigkeit der

DAF . Der Leistungskampf der deutschen Betriebe hat eine
Steigerung zu verzeichnen . Die Zahl stieg im Kreis von
350 auf 1700 , wobei für das Vorjahr 5 Eaudiplome und
30—40 Leistungsabzeichenverteilt werden . 26 000 Männer ,
Frauen und Jugendliche nahmen am Reichsberufswett¬
kamps mit gutem Ergebnis teil . Die Berufserziehungsschule
in Mannheim mit ihren Abendkursen und der Lehrlings¬
ausbildung verzeichnet 8000 Teilnehmer . Die umfangreiche
Arbeit der NSB . zeigte Pg . Eckert auf . Eine Hauptaufgabe
ist die Wohlfahrtspflege und die Jugendhilfe . In Mann¬
heim bestehen 10 Schwesternstationen, zu denen 11 des Deut¬
schen Roten Kreuzes kommen . Die örtlichen Erholungen
hatten großen Erfolg , ebenso die Kinderlandverschickung
und die Hitler -Freiplatzspende.

Lll'^ erbischosotzeim, 7 . März . (W iederausbau ei¬
ner Mühle .) Die seiner Zeit im benachbarten Iliffig-
beim niedergebrannie Maisenbacher Mühle wird jetzt wie¬
der ausgebaut werden.

Das neue Siutigarler Funkhaus kommt aus die KarlshShi
Stuttgart . 7 . März . Wie erinnerlich , war schon , vor längerer

Zeit der Plan der Errichtung emes neuen Funkhauses für den

Reichssender Stuttgart in« Auge gefaßt worden . Äm wesentlichen
kamen zwei Projekte in Frage , von denen eines den Bau auf
der Karlshöhe betraf . Nunmehr dürfte die Entscheidung in dieser
Frage gefallen sein. Gauleiter Reichsstatthalter Murr ging in

einer Unterredung , die er dem Hauptschristleiter des „Berliner
12 -Uhr -Vlatt " gewährte , auf verschiedene Probleme in unserem
Gau und » . a . auch auf den Vau des neuen Funkhauses ein .
Er brachte dabei zum Ausdruck , datz er sich lange Gedanken dar¬

über gemacht habe, ob eine Erhöhung wie die Karlshöhe über¬

haupt zu bebauen sei . Er glaube aber , wenn das neue Gebäude

stilgerecht ausgesührt wird, es auch ein Schmuckstück unserer Gau¬

hauptstadt sei und von allen Stuttgartern begrüßt werde.

Die Errichtung des Funkhauses auf der Karlshöhe wird für

Stuttgart zweifellos einen bedeutenden städtebaulichen Gewinn

darstellen , und auch sür den Reichssender Stuttgart dars diese
Lösung als - «deal bezeichnet werden. . ..

Den Brustkorb eingedrückt.

Lahr , 7. März . Beim Befahren der stark abschüssigen regen¬
nassen Straße , die von Lahr nach Heiligenzell über den soge¬
nannten Bergbühl führt , verlor am Montag 22 Uhr der Lenker
der Zugmaschine einer Fricsenheimer Transportfirma die Herr¬

schaft über sein Fahrzeug , wodurch der Lastzug aus der Fahr¬
bahn geriet . Hierbei stieß der vordere der beiden 3 Tonnen

Lastwagen gdgen die Zugmaschine und stürzte um . Der 20

Jahre alte ledige Kraftwagenfahrer Felix Haas , wohnhaft in
Oberweier bei Lahr , geriet zwischen die Zugmaschine und den

ersten Anhänger , wobei ihm der Brustkorb eingedrückt wurde .

Hinzu kommende Pgssanten und die herbeigerufene Polizei be¬

freiten den Bedauernswerten aus seiner schrecklichen Lage . Auf
dem Transport ins Vezirkskrankenhaus Lahr verstarb der Kraft¬
wagenfahrer . — Auch der Beifahrer , der 32 Jahre alte verhei¬
ratete Fritz Nitzle . wohnhaft in Friesenheim , muhte ins Lah -

rer Bezirkskrankenhaus verbracht werden , da er bei dem Unfall
sehr schwere Futzverletzungen und Knochenbrüche erlitten hat .
Der Unfall dürste zweifellos auf den starken Regen und die

stockdunkle Nacht zuriickzufuhren sein .

vor den Schranken des Serichis
Karlsruher Jugendschutzkammer.

Karlsruhe , 7 . März . Wegen Sittlichkeitsverbrechen nach 8
176 Ziffer 3 in 10 Fällen , davon in 4 Fällen in Tateinheit mit

Verbrechen nach K 173s. Ziffer 2 verurteilte die Jugendschutz¬
kammer den Angeklagten S . L . zu einer Eejamtgefängnisstrafe
von zwei Jahren , unter Anrechnung von vier Monaten Unter¬

suchungshaft.
Am fremden Gut vergriffen .

Karlsruhe , 7 . März . Wegen Betrugs verurteilte das Schöf¬

fengericht den 30 Jahre alten verheirateten Heinrich Vitzel aus

Oestringen zu acht Monaten Gefängnis . Der Angeklagte hatte ,
obwohl er zahlungsunfähig war , bei einer Reihe von Land¬

wirten Vieh gekauft, das er dann nicht bezahlte , wodurch die

Lieferanten um über 2000 RM . geschädigt wurden .

Der vorbestrafte 20 Jahre alte Karl Kraft aus Speyer hatte
im Mai in Rheinhausen eine Pistole und 20 RM . entwendet .
Unter Einbeziehung einer früheren Strafe erkannte das Schöf¬

fengericht wegen dieser Diebstähle aus eine Gesamtstrafe von

sieben Monaten Gefängnis .
Der 18jährige Anton Kurt Willms aus Eggenstein harte auf

Baustellen 4 Zeltbahnen , sowie in Graben und Karlsruhe zwei

Fahrräder entwendet . Das Amtsgericht verurteilte ihn zu fünf
Monaten Gefängnis .

Wegen Betrugs im Rückfall erhielt der vorbestrafte 50 Jahre
alte Wilhelm Obladen aus Berlin 5 Monate Gefängnis . Der

Angeklagte hatte einem Zeugen 3 .60 RM . abgeschwindelt unter

der Vorspiegelung , er habe dessen Vater Lebensmittel ins Ge¬

fängnis gebracht.
Wegen Diebstahls erhielt der 18jährige Rolf Rastetter aus

Mörsch 4 Monate Gefängnis . Der Angeklagte hatte im Ee-

meinschaftslager in Mörsch mehrere Spinde seiner Arbeits¬

kameraden erbrochen und daraus Kleider und Gebrauchsgegen¬

stände im Wert von 130 NM . entwendet .



AttS Gta- t mrd La«-
! Wildgänse ziehen . „ .
^ Kalendermäßig herrscht der Winter noch . Und er denkt noch
' gar nicht daran , vorzeitig zu verschwinden . Jedensfalls behält

er sich alles weitere vor . Aber es künden schon allerlei Zei¬
chen den kommenden Frühling an . Wildgänse ziehen immer
häufiger zurück gen Norden , heimwärts zu dem Lande , da sie
ihre Kinder zeugen und anfziehen werden einen warmen Som¬
mer lang . Wie frühlingssrlig schön klingen ihre Schreie über
unsere spätwinterliche , vorfrühlingshaste Erde ! Weit hoch
droben hängen auch schon die ersten Lerchenlieder in den Lüf¬
ten ; auch sie sind untrügliche Zeichen des nahenden Frühlings ,
und es springt ein Jauchzen und Jubeln in uns auf , nun wir
sie zum ersten Male wieder vernehmen . Haben sie schon einmal
so hell , so voll unbändiger Lebensfreude geklungen ? Wir mei¬
nen , daß noch kein Frühling uns so viel Seligkeit schenkte .

Haseln lassen nun schon im Vorfrühlingswinde die weichen ,
von Winterstarre erlösten Staubkätzchen wehen , lassen gelben
Blutenstaub verrieseln und locken das erste summende Getier .
Weiß leuchten die Weidekätzchen aus allen Büschen und Bäu¬
men rn schneeiger Schönheit . Darüber aber ziehen am sonn -

ersiillten Tage die weißen , zauberhaften Frühlingswolken dahin .
Vorfriihlingswind stürmt warm und duftend über die Erde .
Man möchte bei seinem Wehen tief im Walde unter ragenden
Kiefern liegen und feinen Liedern , seinen unvergeßlich schönen
Melodien lauschen .

Friihjahrsgewitter über Durlach — winterliches Wetter im

Schwarzwald .

Durlach , 8 . März . Nach den schweren Niederschlägen des

Montag , die überall große Ueberschwemmungen zur Folge hat¬
ten , folgte gestern Dienstag eine wesentliche Abkühlung der

Temperatur , bis im Laufe des gestrigen Abends sich am nörd¬

lichen Abendhimmel eine dichte Wolkenwand zusammenzog und
in Form eines Frühjahrsgewitters mit Blitzschlag und Donner¬
rollen zur Entladung kam . Dieses erste Gewitter des Jahres
war von einem ergiebigen Regenguß begleitet . Nach diesem
Föhneinbruch hat sich in den höchsten Lagen des bad . Schwarz¬
waldes wieder winterliches Wetter eingestellt und die Höhen
wieder in ein weißes , prächtiges Kleid gehüllt . Die Tempera¬
turen liegen in Höhen von über 1000 Meter unter 0 Grad . Vom

Feldberg werden 20 cm Neuschnee , gute Skibahn und noch an¬
dauernder Schneefall gemeldet . Auch im Nord - und Mittel¬

schwarzwald find Schneefälle , allerdings in geringerem Maße ,
zu verzeichnen . So kommen auch die Wintersportler noch ein¬
mal zu ihrem Recht und am kommenden Sonntag werden die

Wintersportzüge nach unserem Cchwarzwald bei Anhalten det
niederen Temperatur sicher noch einmal durchgeführt .

»

Neubau eines Försterhauses im Durlacher Wald .

Durlach , 8 . März . 2n der letzten Sitzung des Karlsruher

Oberbürgermeisters mit den Ratsherren wurde u . a . über den
Neubau eines Försterhauses im Durlacher Wald verhandelt .
Für diesen Dienstbezirk , der den Oberwald , Winkelwald und
Rittnert umsaßt , will die Stadt Karlsruhe hinter dem alten

Wasserwerk im Durlacher Wald bei der Abzweigung des Wan -

Lerwegs nach der Hedwigsquelle ein Försterhaus erstellen . Vis

jetzt besitzt die Stadt noch kein eigentliches Försterhaus , obwohl
sie Waldgroßbesitzerin ist . Der Bau ist als typisches Förster -

Haus in Fachwerkbauweise geplant und wird dadurch ein be¬
sonders freundliches Aussehen erhalten . Der notwendige Büro -
raum ist eingebaut . Bei der Nähe des Wasserwerks sind be¬
sondere Vorkehrungen für die Sicherung des Untergrunds unt >
die Abführung der Abwasser nötig , die etwas erhöhte Kosten
bedingen . »

Ein Ehrentag .

Durlach , 8 . März . Am Donnerstag vergangener Woche konn¬
ten unsere Mitbürger Friedrich Dreher und Frau Elisabeth
geb . Manschott , das Fest der goldene « Hochzeit begehen . Zu
der Feier , die einige Tage später stattfand , hatte sich der ganze
Familienkreis um das Jubelpaar versammelt , das sich noch be¬
ster Rüstigkeit erfreut . Nach der kirchlichen Trauung , in wel¬
cher dem Paar die Eeschenkbibel überreicht wurde , brachte ihm
der Gesangverein „ Lyra "

, dem der Jubelbräutigam als Ehren¬
mitglied angehört , ein Ständchen . Den Feierlichkeiten schloß sich
im Hotel „zur Krone " hierselbst ein gemütliches Beisammen¬
sein an . Mögen dem Jubelpaar , das sich der schönen Feierstun¬
den noch lange erinnern wird , all die vielen Wünsche in Er¬
füllung gehen , die ihm anläßlich dieses Ehrentages in so über¬
aus großer Zahl übermittelt wurden .

* -

Deutsche Frau , deutsches Mädchen , die Ihr tagtäglich in den

Haushalt oder in den Beruf eingespannt seid , kommt z« uns

in die Turnerschast Durlach !

Tag für Tag geht Ihr Euren Pflichten nach , seid Ihr von des
Alltags Sorgen und Mühen in Anspruch genommen ! Abends
legt Ihr müde die Hände in den Schoß , um dann doch keine
Ruhe zu finden , weil die so bitter notwendige Entspannung ,
der Ausgleich im Körper fehlt . So geht das Tag für Tag , Jahr
für Jahr , und dann rächt sich der Raubbau , den Ihr mit
Eurer Gesundheit , Euren Körper getrieben habt : Ihr seid
krank geworden , krank durch Eure Schuld . Wenn Dir also Ge¬
sundheit und Leben noch etwas gilt , wenn Du trotz Alltag und
Beruf frisch , fröhlich und gewandt sein und bleiben willst , dann

wann werden alte
ners —'

insbesondere durch Umwandlung in unkünd¬
bare Tilgungshypot Helen — planmäßig abge¬
baut werden . Es sei erwünscht , daß auf diese Weife der

Grundbesitz entschuldet und Kapital freigemacht werde , das für
neue Ausgaben eingesetzt werden könne . Ersuche eine Kredit¬
anstalt aus diesen Gründen den Schuldner , mit ihr über
eine allmähliche Abtragung der Schuld zu verhandeln , so sei es
die Pflicht des Schuldners , die Verhandlungen aufzunehmen und
innerhalb angemessener Frist geeignete Dorsch lägeldafür
zu machen , wie die Zahlung des Kapitals der Leistungsfähig¬
keit des «Schuldners entsprechend geregelt werden könne . Zur
Abgeltung der Unkosten bei der Umwandlung in eine unkünd¬
bare Tilgungshypothek könne vom Schuldner die Zahlung einer
Gebühr im Rahmen der üblichen Pauschalsätze verlangt werden .
Die Verorünung habe nicht den Zweck , solche Schuldner zu
schützen , die sich der Erfüllung ihrer Verpflichtungen böswillig
entziehen . Auf einen Fälligkeitsschuß hätten vielmehr nur solche
Schuldner Anspruch , die die laufenden Zins - und Tilgungs¬
beträge regelmäßig bezahlen und auch im übrigen schutzwürdig
sind . Einem jüdischen Schuldner werde ein Fälligkeilsschutz im
Hinblick aui den planmäßigen Ausschuß der Juden aus dem

deutschen Wirtschaftsleben in der Regel nicht zu gewähren sein

Ute jüngste Mannschaft der Partei
Durlach , 8 . März . Am Montag und gestern Dienstag abend '

wurde im Narhaussaal hierselbst die Uebernahme der zehnjäh¬
rigen Jungen und Mädel in das Deutsche Jungvolk bezw . die
Jungmädel durchgeführt , nachdem die Eltern der Zehnjährigen
bereits Wochen vorher benachrichtigt wurden und die Anmelde¬
scheine bei den jeweiligen Jungvolk - bezw . Jungmädelfiih -
rerinnen abgegeben haben .

Zu Beginn der kurzen Aufnahmefeier , zu welcher sich die El¬
tern mit den zu überweisenden Kindern im Rathaussaal recht
zahlreich eingefunden hatten , ergriffen die Ortsgruppcnleiter ,
Pg . Bull und Edel , das Wort , um einen Einblick zu geben
in die Aufgaben , welche der Partei schon im Blick auf die natio¬
nalsozialistische Erziehung des jungdeutschen Menschen gestellt
sind . Schon frühzeitig ist es notwendig , ihn der Volksgemein¬
schaft zu nähern , um ihn in den folgenden Jahren zu einem be¬
wußten Nationalsozialisten zu formen . Es kann und darf nicht
sein , daß heute noch zum Teil aus Ueberängstlichkeit , zum Teil
aus Gleichgültigkeit unsere Zehnjährigen von dem Dienst im
Deutschen Jungvolk bezw . den Jungmädeln ferngehalten wer¬
den , ist es doch unser aller Aufgabe , in diesem jungen Menschen
ein Stück wertvolle Zukunft unseres Volkes zu sehen .

Anschließend fanden die Führer der Fähnlein an alle An¬
wesenden , insbesondere die Eltern und die Vertreter von Par¬
tei , SA . und HI . usw . Worte der Begrüßung , wiesen darauf

komme zu uns , in unsere Turn - und Tummelstunden ! Dort
wirst Du all das finden , was Dir und Deinem Körper jetzt noch
fehlt ! Für Mädels , die durch Gymnastik , Turnen und Sport
zu Erfolgen bei Wettkämpfen , Gau - und Kreisturnfesten kom¬
men wollen , sind die Uebungsabende in der Turnhalle der
Friedrichschule Montags und Donnerstags von 20 — 22 Uhr .
Ihr werdet dort schon recht viele Kameradinnen finden , die
unter Aufsicht und Hinleitung eines erfahrenen Leiters ihren
Körper stählen .

Für alle übrigen und unsere Frauen ist der Mittwoch abend
von 28 — 22 Uhr auch in der Turnhalle der Friedrichschule Ge¬

legenheit , sich bei frohem Tummeln und Tollen , neuen Mut
u . frische Kraft für den Alltag zu holen - Sie sind alle begeistert ,
wenn sie sich einmal etwas in die Gemeinschaft eingelebt haben ,
wenn sie den großen Segen für Körper und Geist an sich selber
gespürt haben . Sage niemand : „ Ich - in zu alt !" Man ist ja
schließlich immer nur so alt , als man sich fühlt . Deshalb : „ Zu
uns , in die Frauenabteilungen der Turnerschaft Durlach !" el .

Keller unter Wasser .

Wolfartsweier , 8 . März . - Durch den anhaltenden Regen der

letzten beiden Tage zeigte der Wettersbach wieder einmal sein
grimmiges Gesicht . Nachdem bereits gestern morgen in Stvpfe -

rich , Palmbach und Erünwettersbach die Straßen kleinen Bächen
ähnelten , die sich zu Tal ergossen , führte gestern in den Vor¬

mittagsstunden der Wettersbach , ein sonst fast versickertes Bäch¬
lein , eine Wassermenge zu Tal , die das Bachbett kaum zu fas¬
sen vermochte . In unserem Ort waren innerhalb kurzer Zerr
die Keller wieder überschwemmt und all die schönen Vorräte
schwammen im nassen Element . Die sofort nach Hause obbe¬

rufenen Kameraden der Freiw . Feuerwehr und die Hausbewoh¬
ner nahmen nach besten Kräften den Kampf mit dem nassen
Element auf , dessen Kraft im Laufe der ersten Nachmittags¬
stunden gebrochen war . Derartige plötzliche Regengüsse von den
Ausmaßen des gestrigen Dienstages bilden stets eine Gefahr
für unseren Ork .

lWoHieken Mjg r
rvernn , 7 . Marz . Zu der Verordnung über die Regelung der

Fälligkeit alter Hypotheken vom 22 . Dezember 1038 veröffent¬
licht jetzt der Reichsanzeiger die angekündigte umfangreiche amt¬
liche Erläurerung . Im allgemeinen Teil der Erläuterung wird
u . a . ausgeführt , daß die Neuregelung nicht dahin führen soll ,
daß etwa alle alte « Hypotheken , deren Gläubiger jetzt wieder
«in Kündigungsrecht erhalten , alsbald gekündigt werden . Der
Gläubiger werde das Kapital im allgemeinen nur dann zurück¬
fordern , wenn er es aus irgend welchen besonderen Gründen für -
andere Zwecke benötigt , oder wenn er die Sicherheit nicht mehr
für einwandfrei hält . Die neuc Verordnung habe den Zweck ,
den in solche » Fällen notwendigen Ausgleich der Inter¬
essen von Gläubiger und Schuldner in billiger
Weise heröeizuführen . Dagegen liege es nicht im Sinne der
gesetzlichen Neuregelung , wenn ein Gläubiger , der grundsätzlich
bereit ist , dem Schuldner das Kapital weiter zu belasten , die
Kündigung lediglich deshalb ausfpricht , um vom Schuldner für
eine Verlängerung des Darlehens eine „Verlängerungsprooision "

gezahlt zu erhalten . Ein solches Vorgehen des Gläubigers müßte
als ein Mißbrauch des gesetzlichen Kündigungsrechtes angesehen
werden . Auf der anderen Seite fet es aber auch vom Stand¬
punkt der Allgemeinheit aus notwendig , daß die alten Hypo -
thekenschulden im Rahmen der Leistungsfähigkeit des Scku .ld -

hin , daß sich dem jungen Menschen jetzt eine neue
in welcher Kameradschaft , Treue , Pflichterfüllung
für den anderen volkstümlichst vermittelt werde «
Klassenunterschiede und alle anderen Standesschrank - m ?
gefallen und in nüchterner Gemeinschaftsarbeit « >ird ^ ,
Werk aufgebaut , das einmal für die Zukunft unser ?? * ^

Bestand haben soll . So uneigennützig , treu und dl
heute die Führer dieser Jugend diesen Dienst tu «

^

gilt es auch den jungen Menschen zu gestalten , « «, ^
radfchaftlich Seite an Seite die Freude und das Le^
Mitkameraden miterleben zu lasten , lind dieser EekL > .
fammengehörigkeit ist der erste Grundstein , der für «

^

nalsozialistischen Menschen gelegt wird , der über sej^
leben immer Deutschland und seinen Führer stellt , der
ner an der Idee wird im wahrsten Sinne des Wortes

* *

Nachdem die neueintretenden Pimpse und JungmäüS i.
sundheitspässe und Zuweisungsscheine in Empfang
hatten .welche dann durch den Reichsausweis ersetzt

^

schlossen die Hoheitsträger die Feierstunden mit der tzd
Führerkameraden die Arbeit an diesen 10jährigen durch
Unterstützung leicht zu machen u . dafür zu sorgen , daß ihr

'
'

ling zu einem der vorbildlichen Kameraden bezw . zu ei «^
Kameradin wird . Mit dem „ Sieg Heil "

auf Führer
Vaterland fanden die Neuaufnahmen ins Jungvolk
Jungmädel für Durlach ihren Abschluß .

Akademische Nachwuchsnot

Landwirtschastsstromtaris für Karlsruhe .

Der kürzlich zur Einführung beschlossene Landwirtschasts -

stromtarif soll nun , nachdem er auf Einwirkung der zuständigen
Stellen in einigen Teilen abgeändert und an das einheitliche
Muster angeglichen ist , endgültig am 1 . April 1939 in Kraft
treten . Zugleich wird auch ein Nachtstromtarif für landwirt¬

schaftliche Abnehmer eingeführt .

Der Gauleiter und Reichsstatthalter besuchte dir Ausstellung

„ Hilsswerk für die deutsche bildende Kunst " .

Gestern Dienstag nachmittag 15 Uhr startete der Gauleiter
und Reichsstatthalter Robert Wagner der Ausstellung „ Hilff -

werk für die deutsche bildende Kunst " in Karlsruhe einen Be¬

such ab . Bei seinem Rundgang durch die sehenswerte Schau
äußerte er sich höchst anerkennend über das Schaffen der deut¬
schen Künstler und würdigte vor allen Dingen die badischen
Meister , di « mit einigen Werken vertreten sind . Die Ausstel¬
lung , die von der NS . - Volkswcchlfahrt durchgeführt wird , ist
in den Räumen des Badischen Kunstvereins , Waldstr . 3 , unter¬
gebracht und ist bis einschließlich Donnerstag , den 30 . März ,
werktags von 10 — 13 Uhr und von 14 - 16 Uhr und an Sonn¬
tagen von 11 — 13 und 14 — 16 Uhr geöffnet . Ein zahlreicher
Besuch auch seitens der Kunstfreunde aus Durlach und seiner
Umgebung ist zu erwarten .

Zur akademischen Nachwuchsnor äußert sich der Lest »
Wirtschafts - und Sozialamtes der Reichsstuventenfiihru «
Inspekteur des Reichsstudentcnwerkes , Dr . Franz , im „Ah

"
bund " . Die von den Berufsftänden genannten Nachwuch .
ergäben insgesamt einen ungedeckten Nachwuchs ^
von rund 15 000 Manschen in den akademischen
Wenn auch vermutlich diese Zahlen unter dem Druck des U,
blicks übertrieben seien , werde dca ein absoluter Fehlbetz «
5000 bis 8000 Jungalademikern für die nächsten 2ahre L__
stellen sein . Der Referent schildert die Möglichkeiten ,
Hochschulberechtigte auszubilden Vor allem sei der Aus ^ Äs
sechsstusigea Aufbauschulen in ländlichen Gebieten stark z« Ä
der » , wodurch jährlich zusätzlich einige tausend Abiturient » ^
Wonnen werden könnten , allerdings erstmalig früheste « ,
jechs bis sieben Jahren . Als Sosortmaßrrahme , die
Vorzug der Leistungsmobilisierung habe , trete das La »«!
marck - Studium hervor . Der Befehl des Neichsstiib » K» '
sührers , das Langemarck - Studrum in kürzester Zeit aus M -

Teilnehmer auszubauen , werde neben der Erfüllung des sti¬
listischen Willens der studentischen Jugend einen wichtigen ft
trag zur Lösung der Nachwuchsnot darstellen . Eine dritte fsi,
lichkeit biete die vom Reichserziehungsminister kürzlich n« ^
ordnete Zulassung zum Studium ohne Reifezeugnis . Der «
Beratungsdienst im Neichsstudentenwerk habe die Missian h
Gedanken der Auslese in den Vcrdergrund zu stellen , zumal -
lange Ausbildungsdauer für akademische Berufe bei Fehll «itz> H
besonders schwere Verluste für den Einzelnen und die S -st -
heit mit sich bringe . Vor allem ist , nach den Ausführung « -^
Referenten , zur Steuerung der akademischen NckchwuchsnechßW^
weitgehende Vermehrung der Förderungsmittel notwendig .

— Benmtenanwiirter mäßen Pg . sein . Die Verordnung i
die Vorbildung und die Laufbahnen der deutschen Bean
stimmt , Saß die Bewerber der Partei oder einer ihrer Tl «
rungen angehören oder angehört haben müssen . In Ehren -
laßen « Arbeitsmänner und Soldaten und Kinder aus ku
reichen Familien erhalten den Vcrrang .

Anerkannte Vogelschutzgeräte !

Polizeibericht vom 8. März 1938 .
Verkehrsuufall :

Am 7 . März 1939 gegen 18,45 Uhr wurde an der Straßen -

einmändung Kriegs - und Lammstraße ein Radfahrer von einem
Pkw . angefahren . Der Radfahrer erlitt hierbei eine Kopfver¬
letzung upd wurde nach einer Prioatklinik verbracht .

2n Zukunft sollen nur noch Vogelschutzgeräte zur Achl >!
lung gelangen , welche von den Vogelschutzwarten enqchchl« ^
werden . Es hat sich nämlich gezeigt , daß die bisherigen
zum größten Teil unzweckmäßig konstruiert wurden und de¬
alte Nest nicht entfernt werden konnte . Den Vögeln mutz «« !

ganz bestimmte Brutraumgröße zur Verfügung gestellt weckai
ferner müssen die Geräte eine bestimmte Wanddicke haben .
den Herbst müssen die alten Nester durch spielend leichtes Oeß- I
nen der Geräte entfernt werden können . Es wird nur
wenige Jahre dauern , dann wird man für Meisen keine «

zweckmäßigen runden gebohrten Nisthöhlen mehr sehen ,
nur noch zweckmäßige viereckige Kästen , welche die Brut
vor dem Zugriff der Katzen schützen . Bei den Futtergerä
werden sich die sparsamen , billigen und im Gebrauch besm
lichen handlichen durchsetzen , die kein Futter mehr an Tpatzei
vergeuden , sondern den Zugang nur den Meisen gestatten . 2«

beste Ergebnis dieser Maßnahmen besteht darin , daß der oogeü

schutztreibende Obstzüchter und Forstmann keine Geräte « H '

angeboten erhält , deren Mängel er erst in der Praxis und d»

mit zu spät erkennt .

per «

jeschickt.
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Angorakaninchen unter der Schere .

Den Besuchern der vor wenigen Wochen in Leipzig siaügft
fundenen Reichskleintierjchau bot sich in einer der riesig ? !

Hallen ein eigenartiges Bild . In langer Front standen in

ßen Mänteln Männer und Frauen , die damit beschäftigt
ren , den 12009 Angorakaninchen , die man zur Ausstellung ^
schickt hatte , die lange und seidenweiche Wolle zu scheren. -

kaum fünf Minuten war mit Hilfe einer elektrischen Scherm '

schirre so eine Haartracht abgenommen . Sämtliche 13000 Tie .

die kugelrund in voller Wolle zur Ausstellung gekommen
»" '

ren , fuhren bloß und kahl wie nackte Mäuse wieder zu üsi

Besitzern zurück . Die Wolle jedes einzelnen Kaninchen - kam >

einen Karton und wurde nummeriert . Ein paar Meter we>

wurde ein Stand aufgebaut , wo sie gleich nach Länge und L »

litüt sortiert und gewogen wurde . Werte von Tausenden » !

Zehntausenden von der begehrten und kostbaren Ware tun »;

ten sich hier zu Bergen . Ein Kilo der besten Wolle briWl -
Erl -n- l

Reichsmark Die schlechteren Sorten bringen geringere -
^

bis zu 14 Reichsmark . Manche Tiere haben , je nach ZuP ^ ,
Pflege , 80 bis 90 Gramm erste Sorte , manche aber
Gramm . Der Reichsnährstand will nun erreichen , daß die

gorazucht noch mehr von der begehrten Edelwolle erzeugt -

miissen darum noch mehr Angorakaninchen gehalten we^ ?

Deswegen gibt er zum Ankauf der Angora selbst und zum
der Ställe Eeldbeihilfen . Außerdem werden die Tiere msi
höchsten Wollerträgen prämiiert . Alle 12000 Tiere ,

die i

Leipzig geschoren und prämiiert wurden, , waren genau 00 ft ^ z

vorher in rhrem Heimatort in den Kaninchenzüchtcroerei
unter Aufsicht kahl geschoren worden . Jeoes hatce also die S

che Zeit , um sein Pelzwerk zu entwickeln . -
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Pereinigung in außergewöhnlich zahlreichen vetrieben — Kampf der Pfuscharbeit

fllle söile werden gewifsenhast geprüft
von Carl Eiermsnn , Hauptgeschäftssührer der badischen Handwerkskammer .

Der Reichswirtschaftsminister hat unterm 22 . Feb¬
ruar 1939 die für das Handwerk wichtige Verord¬
nung über die Durchführung des Vierjahresplans
auf Sem Gebiete der Handwerkswictschaft und am
gleichen Tage die 1 . Anordnung zu deren Durch¬
führung erlassen . Die Verordnung ist am 1 . März
1939 in Kraft getreten und tritt am 1 . Januar 1943
außer Kraft.

Verordnung geht von dem Facharbeitermangel in Hand -
nd Industrie aus und hat nach dem der Verordnung vor -

Mickten Vorspruch den Zweck, „Handwerker "
, die nicht am

^ Arbeitsplatz stehen oder nur unvollständig mit ihrer

«itskraft in Anspruch genommen sind, für einen zweck¬
en Arbeitseinsatz herauszuziehen.

Psufcharbeit und Ueberfetzung der Betriebe.
Verordnung findet nur auf die in der Handwerksrolle

^ pjragenen uud arbeitseinjatzfähigen Handwerker Anwen-

kWiz und zwar sind dabei zwei Hauptgruppen zu unterscheiden :

,, Handwerker, die persönlich oder betrieblich insbesondere

, fachlichen Voraussetzungen , die zur Führung eines felbstän-

»n Handwerksbetriebes erforderlich sind , nicht genügen, es
renn , dag die Ausrechterhaltung des Betriebes volkswirt -

östlich notwendig ist (K 1a der V .)
L Handwerker, bei welchen ein volkswirtschaftlich gerecht¬

stes Bedürfnis für die Aufrechterhaltung ihres Betriebes
wehr besteht ( 1b der V .) .
ist jetzt die Möglichkeit gegeben , mit alle« de« zweifel-

stkn Existenzen im Handwerk aufzuräumen, die — »m ein

, r Beispiele anzuführen — seither ihrer Gefolgschaft den

ch« schuldig geblieben sind, die Beträge zu den sozialen Ver¬

gangen abgezogen , aber nicht an die Versicherungsträger ab -

hrt haben , de« Verpflichtungen ihren Lieferanten, dem
den Gemeinde « nnd ihrer Berufsorganisation gegenüber

uachgekommen sind, überhaupt auf Kosten Anderer ein zu
'
Grundsätzen einer ordentlichen Wirtschaft im Widerspruch

stades Geschäftsgebaren an den Tag gelegt haben. In diese
ppe gehören ferner diejenigen, die nicht über die erforder¬

est , betriebliche « Einrichtungen verfügen oder dieselben nicht
»nützen können.

der zweiten Hauptgruppe werden insbesondere diejenigen
tzt. die ein Handwerk betreiben, das als übersetzt anzu-

aa ist. Dies trifft, wie weiter unten ausgeführt wird, in

kHchen nahezu auf alle Handwerkszweige zu . Als auhergewöhn-

kKH übersetzt bezeichnet die Anordnung die Handwerkszweige der
er , Metzger , Friseure, Herrenschneider und Schuhmacher ,

ktewissenhaste Prüfung der Fälle .
Die Handwerkskammer Hut die Handwerker , auf welche die

I'
Heraussetzungen der Verordnung zutrefsen , in der Handwerks-

! «Se zu lösche« und den zuständigen Arbeitsämter« zum Ar-
l teitseinfatz — insbesondere in der Handwerkswirtschaft — zu
lWelbe ». 2m Hinblick darauf, dah diese Matznahmen von weit -

ltzMnder Bedeutung sind, ist die Handwerkskammer verpflich -
>«t, alle Umstände des Einzelfalls und die persönlichen Ber -

kHltnisse der in Betracht kommenden Handwerker eingehend zu
ZMeu. Die Löschung erfolgt in der Rolle , falls der Handwerker
( nicht innerhalb einer Frist von zwei Wochen , gerechnet vom

empfang der Mitteilung der Handwerkskammer an. Einspruch
^«wiegt , lieber den Einspruch entscheidet die Handwerkskammer
/ Nch Anhörung des zuständigen Arbeitsamtes und des Kreis -
Zeiürs der NSDAP . Gegen den ablehnenden Bescheid der
( jaadwerkskammer ist binnen einer weiteren Frist von zwei
^Nochen die Beschwerde an die höhere Verwaltungsbehörde (in

"
den der Bezirksrat) zulässig . Diese entscheidet endgültig .

Die erste Anordnung zur Durchführungsverordnung vom 22.
igrbruar 1939 bestimmt ferner , dah die Neuerrichtung eines
' ÄuÜWerksbetriebs in den als autzergewöhnlich übersetzt anzu-
isthenden Handwerkszweigen nur dann erfolgen darf , wenn ein
lLMrsnis hiersür auzuerkennen ist. Hierüber entscheidet in

in erster Linie der Landrat, in zweiter Instanz der Be-

^Merat , jeweils nach Anhörung der Handwerkskammer .

. Codann trifft die Anordnung eingehende Bestimmungen über
s îr Ausbildung der dem Arbeitsamt zum Arbeitseinsatz gemel-

Handwerker , über die Sicherstellung ihres Unterhalts für
( He Dauer der Ausbildung , endlich über die Abwicklung des Be-
ktiiebs und die Regelung der Verbindlichkeiten der von der
( Kchung betroffenen Handwerker . Das ASwicklungsverfahren

Ärd von dem Amtsgericht, in dessen Bezirk der Handwerksbe--
trieb liegt, durchgeführt . Für die Dauer des Verfahrens wird

Haudwerker ein vorläufiger Vollstreckungsschntz gewährt.
Die Wiedereintragung der rechtskräftig gelöschten Handwer-

k ist frühestens nach Ablauf "Won 3 Jahren möglich , wenn Tat¬
schen vorgetragen werden , die eine Wiedereintragung recht¬
eckigen . Durch 8 5 der Verordnung werden Ansprüche aus

' kttschädigung für die Rechtsänoerungen. die durch dieses Ver¬
ölen herbeigesührt werden , ausgeschlossen .
^»»Wirkungen der Verordnung in Baden.

2n Baden betrug dir Zahl der Handwerksbetriebe
88 918 1933 : 61460 1937 : 70 47S

ML : 57 839 1935 : 73 736 1938 : 67 463
W : 88 495 1936 : 72 192 z.Zt. :rd.65 «00

,
An diesen Ziffern zeigt sich die starke Zunahme der Hand¬

werksbetriebe nach dem Kriege, und zwar als Folge der Ar-
( « itslvsiqkeit. Fabrikarbeiter, Gesellen , vielfach sogar Lehr¬

te haben, um der Arbeitslosigkeit zu entgehen, begonnen, das
' -» »dwerk selbständig nnd auf eigene Rechnung auszuüben. Die
: o»»ahme - er Betriebe vom Zeitpunkt der Machtübernahme bis

Jahre 1935 , in dem der Höchststand erreicht wurde, ist nur
"ne scheinbare, da die Erfassung aller Betriebe durch die Ein-
ö*8ung in die Handwerksrolle in diesen Jahren nur nach und
^ vröglich war.

Diese Ziffern zeigen andererseits aber auch die nachhaltige
Erwirkung der Arbeitsbeschaffungsmatznahmen. Viele Hand -
*" ker, die als selbstständige Betriebsmhaber nicht weiterkom-

^ konnten haben seit der Machtübernahme schon freiwillig
Ven Betrieb anfgegeben und als Gesolgschastsmitglieder einen

. Kren, besseren u . sorgenireieren Erwerb als Eesolgjchaftsmit-

sDrder im Handwerk , in der Industrie, vor allem aber auch bei
- *r Wehrwacht gesunden . Vielen anderen, die in gleicher Lage

Asu dem sicherlich nicht leichten Entschlutz noch nicht haben

(Dringen können wird die Verordnung die Entscheidung er-
«'chtern.
. Sowohl nach den oben angegebenen Ziffern wie nach den

: MftÄlungen der badischen Handwerkskammer beträgt die

^ rrsetzang in den einzelnen Handwerkszweigen durchschnittlich
iz 2« v. H. Eine starke Uebersetzung weisen in Baden

^ dir Elektro -Jnstallatenre aus.
E.E Dezember 1938 hat die badische Handwerkskammer zur

^ Innung von Unterlagen für die Sofortaktion Erhebungen

durchgeführt die zu dem Ergebnis geführt haben , daß rund 3590
Betriebsmhaber sestgestellt wurden, auf welche die Vorschriften
der Verordnung ohne weitere« angewandt werden können . Be¬
merkenswert ist , dah von den rund 85 VW Betrieben in Baden
rund die Hälfte Einmannbetriebe sind.

Im Interesse eines gesunden Bernssstandes.
I « den Mitteilungen der Kommission für Wirtschaftspolitik

der NSDAP . (Heft 3/1939) wird ausgeführt, die volkswirt¬
schaftliche Rationallsterung sorge dafür, dah Handel und Hand¬
werk nur dort angesetzt werde « , wo st« auch wirtlich bestehe«
können . Als Beispiel werden die Planungen für Salzgitter
und Fallersleben angeführt und die Anzahl der Kunden ange¬
geben, die der einzelne Handwerker oder Händler zu auskömm¬
licher Existenz braucht . Vergleicht man diese mit den sich in
Baden nach dem Stande von 1938 ergebenden Zahlen, so zeigt
es sich , dah in den als auhergewöhnlich übersetzt anzusehenden

Berufen di« zu auskömmlicher Existenz notwendige Kunden«

zahl in Baden nicht erreicht wird.
Bei der Durchführung der Verordnung werden sich zweifellos

noch manche Schwierigkeiten ergeben . Werden aus der einen
Seite autzergewöhnliche Ueüersetzungeu sestgestellt , so fehlt es
andererseits nicht an Klagen, dah an manchen Orten keine
Schneider und Schuhmacher mehr ansässig find , weil sie im
Handwerk ihr Auskommen nicht finden könnten .

Die in Aussicht genommenen Maßnahmen finden weiter eine
natürliche Grenze in der Altersstaffelung des Handwerk « Die
Leistungsreserven im Handwerk wären zahkeninätzig zweifellos
noch viel grötzer, wenn nicht ein grotzer Teil der Handwerker,
auf welche die Voraussetzungenzur Löschung in der Handwerks¬
rolle an sich zutreffen , zu alt wären. Rund 24 v. H. der Hand¬
werker in Baden stehen im Alter von mehr, als 50 Jahren , 15
o. H . im Alter von mehr als 88 Jahren und rund 10 v. H. im
Alter von mehr als 65 Jahren.

Wenn auch die Verordnung einen erheblichen Eingriff in die
wirtschaftliche Selbständigkeit der von diesen Matznahmen be¬
troffenen Handwerker bedeutet , so wird sie doch vom Handwerk
lebhaft begrüßt . Die Ausscheidung volkswirtschaftlich untaug¬
licher Betriebe wird zweifellos auch eine Leistungssteigervng
des wirtschaftlich gesunden Handwerks zur Folge haben, die sich
letzten Endes nur zum Vorteil der Verbraucherschaft üuswirken
wird.

^ 418 initial I
Die Vftrrr Ehrt Oochwasserr

Feuerlöschpolizei, Reichsarbeitsdienst und Wehrmacht muhten eingesetzt werden .

Grötzingeu , 8 . März. Di« lang anhaltenden schweren Regen¬
güsse haben es mit sich gebracht, daß das Pfinztal wieder einmal
von einer Hochwassergefahr bedroht war, die bei weiterem Stei¬
gen des Wasserspiegels ernste Folgen gehabt hätte . Nachdem
am gestrigen Dienstag in den frühen Morgenstunden bereits
von Kleinsteinbach her ein starkes Steigen des Vocksbaches und
der Pfinz gemeldet wurde und in Söllingen sowie beim Säge¬
werk in Berghausen ein Teil der Wiesen unter Wasser stand ,
zeig^ in Erötzingen die Pfinz wieder einmal ihre ganze Ge¬
walt . In dem neuen Siedlungsgebiet , wo die in unmittel¬
barer Nähe der Pfinz gelegenen Keller der Häuser bereits über
einen halben Meter unter Wasser standen , bestand kurz nach S
Uhr die schwere Gefahr eines Dammdurchbruches bei der Eisen¬
bahnüberführung, wodurch neben der gesamten Siedlung auch
die Deutsche Waffen- und Munitionsfabrik stark in Mitleiden¬
schaft gezogen waren wäre . Die rasche Selbsthilfe der Bewoh¬
ner , die zum Teil aus ihren Arbeitsstätten zurückkehrten, ver¬
hinderte einen Durchbruch im oberen Teil des Siedlungsgebie¬
tes , wo sich die Pfinz bereits eine kleine Bresche geschaffen
hatte. Die Gefahr übersehend , wurde neben der hiesigen Frei¬
willigen Feuerwehr auch ein Karlsruher Lüschzug beordert, um
die notwendigen Schutzmaßnahmen zu treffen. Als diese Hilfe
noch nicht ausreichte , wurde eine Abteilung des Durlacher Ar¬
beitsdienstes eingesetzt, bis sich kurz nach 10 Uhr vormittags , als

das Wasser seinen Höchststand erreichte und die sonst so stille
Pfinz schäumend sich mit der schmutziggrauen Flut ihren Weg
suchte , die Alarmierung einer Kompanie des Pionierbataillons
notwendig machte, welche unweit der Eisenbahniibersührüng den
Pfinzdamm verstärkten und so dem wütenden Element einen
unbezwingbaren Widerstand entgegensetzten .

Doch auch der untere Ortsteil blieben von dem Hochwasser
nicht verschont . Schäumend suchten sich die Wassermassen durch
das Bett an der Pfinzstratze ihren Weg, das Grundwasier stand
auch hier hoch in den Kellern und in der Schulstratze hatte sich
die Pfinz nach dem Uebertritt über das Ufer den Weg durch
die Straße gesucht - Das am Sonntag eingeweihte HJ -Heim
erhielt erstmals eine gründliche Wassertause , stand doch in den
Kellern gleichfalls das Wasser und der RAD . , der auch, hier
eingesetzt war , hatte alle Blühe, aus dem Platz vor dem Heim,
der zum Teil überschwemmt war , dem Wasstr einen Abfluß¬
graben zu schassen, der quer über den Platz in das alte Psinz -
üett geleitet wurde . Bereits in den ersten Rachmitkagsst-unden
war das Wasser fast einen Meter gefallen und am Abend war
die Gefahr beseitigt. Hoffen wir , datz bei der fortschreitenden
Korrektion der Pfinz es gelingt , auch die Hochwassergefahr , die
für die Anwohner immer eine unangenehme Ueberraschung be¬
deutet, in Zukunft zu beseitigen.

^ Heldengedenkseier .
Erötzingen , 8 . März. Die Ortsgruppe Grötzingeu der NSDAP

hat die Heldengedenkfeier für Erötzingen aus abends um 8 Uhr
festgesetzt. Die Feier findet am alten Kriegerdenkmal auf dem
Marktplatz statt . Es wirkt die Eemeindekapelle mit , der Ge¬
sangverein Eintracht, während ein Mitglied der hiesigen Krie¬
gerkameradschaft die Ansprache halten wird . Am Morgen wer¬
den Kränze an der Gedenktafel an der ev. Kirche und am Krie¬
gerdenkmal auf dem Marktplatz niedergelegt. Tagsüber stehen
Ehrenwachen . Die Bevölkerung wird gebeten, ihre Häuser
während des ganzen Tages zu beflaggen.

Bon der Schulung znrückgekehrt.
Erötzingen, 8 . März. Ortsgruppenleiter Pg . Scheidt ist

von einem dreiwöchigen Schulungskurs in Erwitte znrückgekehrt
und hat die Dienstgeschzfte wieder übernommen. Uebcr seine
reichen Eindrücke, die er von dieser Hochschule nationalsozialisti¬
scher Weltanschauung mitnahm, wird der Ortsgruppenleiter
demnächst seinen Kameraden von der Ortsgruppe Bericht er¬
statten .

*

Aus der Franenschast
*

Grötzingeu , 8 . März. Wie die Leitung der Frauenschast mit¬
teilt , mutzte der bereits angesagte Lehrgang in Säuglingspflege
verlegt werden. Der Kurs findet erst nach Ostern statt. Eine
schriftliche Benachrichtigung geht den Teilnehmerinnen zu reiy -
ter Zeit zu .

»
Unsere Jubilar «.

Berghausen, 8 . März. Nachdem am vergangenen Mittwoch
unsere Mitbürger Karl Gremelmaier seinen 78 ., Friedrich
Fischer Zeinen 72 . und unsere Mitbürgerin Frau Anna
Wenz ihren 72 . Geburtstag feiern konnte , feierte am gestrigen
Dienstag eine unserer ältesten Mitbürgerinnen , Frau Christine
Brauch in bester körperlicher und geistiger Frische ihren 81 .
Geburtstag . Den betagten Geburtstagskindern sprechen wir
nachträglich unsere besten Wünsche für einen noch langen , ge¬
segneten Lebensabend aus .

»
NunS um Stupferlch

Generalversammlung des Fuhballklubs.
Am Samstag abend hielt der hiesige Fußballklub im Gast¬

haus zur „Sonne " seine diesjährige Generalversammlung ab.
Der Vereinsführer Pg . Herm . Becker erössnete die Versamm¬
lung und gab die Tagesordnung bekannt . Mit Bedauern mutz¬
ten die zahlreich erschienenen Mitglieder vernehmen, daß der

Vereinsführer nicht mehr in der Lage ist , sein Amt weiterzu-

sühren. Als neuer Vereinsführer wurde in geheimer Wahl

Pg . Artur Weiler gewählt . Der bisherige Vereinsführer ,
Ortsgruppenleiter Pg . Becker, wurde zum Ehrenvereinsführer
ernannt . Als äußeres Zeichen der Wertchätzung und als Dcm -

kesbezeugung überreichte Pg . Fritz Schäfer namens der Ka¬

meraden dem Ehrenvereinsführer das Buch „Sport und Staat "

mit einer Widmung. Di« Vereinskasse wurde geprüft und dem

Kassenwart konnte Entlastung erteilt werden. Der Kaisenbe-

ftand kann als gut bezeichnet werden. In der Mitarbeiterschaft
des Vereinsführers trat keine Aenderung ein , die bisherigen
Posteninhaber konnten bestätigt werden. Nach Erledigung der

Tagesordnung folgte ein kameradschaftliches Beisammensein der

Männer vom Leder .

Hauptversammlung des Mnsikoereins.
Am Sonntagnachmittag versammelten sich die Mitglieder des

Musikvereins „Lyra" im Gasthaus zur „Sonne " zu ihrer dies¬
jährigen Hauptversammlung. Der Vereinsführer Mich . Hart¬
mann konnte die Mitglieder des Vereins fast vollzählig be¬
grüßen . In der Stellenbesetzung trat keine Aenderung ein , so-
datz Vereinsführung und Dirigent auch weiterhin in ihren
Aemtern bestätigt wurden . Die Prüfung der .Kasse ergab ein
recht erfreuliches Bild , Die Vermögenslage ist dank einer
sparsamen Wirtschaftsführung gut. Dem Kassenwart Pg . Tho¬
mas Dörner konnte Entlastung erteilt werden, ebenso dem
Schristwart Josef Seidel , Thomashof. Eine lebhafte Aus¬
sprache entwickelte sich über das Problem der Heranziehung
eines tüchtigen Nachwuchses . Dem Dirigenten Friedrich App
wurde Vollmacht erteilt , Jugendliche heranzuziehen und einen
Musikernachwuchs nachznbilden . Die unermüdliche Arbeit des
Dirigenten erfuhr bei dieserGelegenheit ihre sinufälltigste Wür¬
digung. Der Vereinsführer konnte dem Mitgründer des Ver¬
eins und langjährigen Dirigenten App das goldende Ehren¬
zeichen der Reichsmusikkammer für über 25jährige Tätigkeit im
Dienste der deutschen Volksmusik überreichen . Diese Ehrung
wurde von allen Anwesenden mit großer Befriedigung ausge¬
nommen. Die hiesigen Musiker wissen, was sie ihrem Dirigen¬
ten verdanken , er hat die Kapelle auf beachtliche Höhe gebracht .
Der Punkt „Lokalwechsel " der Tagesordnung fand durch den
Beschluß , ins Gasthaus zum „Lamm " überzusiedelu, seine Erle¬
digung. So folgte denn nach Erledigung der Tagesordnung der
traditionelle Umzug . Im „Lamm " saßen dann die Musiker
und Musikfreunde noch lange beisammen . Fröhliche Weisen er¬
klangen und bald herrschte eine angeregte Stimmung , die die
Anwesenden noch lange zusammenhielt.

Hauptversammlung des Turnvereins .
Der hiesige Turnverein hielt am Sonntagnachmittag im Gast¬

haus zum „Adler" seine diesjährige Hauptversammlung ab .
Nach der Begrüßung durch den Vereinsführer Albrecht Wip¬
per folgten die Berichte der Mitarbeiter , die von den anwesen¬
den Mitgliedern angenommen wurden. Die Kasse wurde in
Ordnung befunden und dem Kassenwart Entlastung erteilt .
Der Vereinssührer übergab hierauf den Vorsitz dem 2 . Ver¬
einsführer, Pg . Flohr , der gleichzeitig im Auftrag des Ho¬
heitsträgers ein längeres Referat über die Sportlage » ach der
Erhebung des Reichsbundes für Leibesübungen zum NS .-Ver-
band hielt . Pg , Flohr schlug als künftigen Vereinssührer den
Pa . Johannes Wipper vor . Die Mitglieder wählten durch Er¬
heben von den Sitzen einstimmig den Vorgeschlagenen. Der
neue Vereinsführer berief nunmehr seine Mitarbeiter . Bis
auf die Turnwarte ergab es hierbei keine Aenderungen. Als
Turnwart wurde Eugen Becker, als Jugendturnwart Beri .hard
Flühr bestellt . Der Turnbetrieb wird nunmehr wieder in vol¬
lem Umfange ausgenommen werden , damit sich der Verein den

Platz wieder erobert , den er früher inne hatte. - Die Versamm¬
lung nahm einen harmonischen Verlauf , was nanrentlich von
den zahlreich erschienenen alten Turnern mit grotzer Befriedi¬
gung sestgestellt wurde .

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft, Durlach,
Mittelstr . 6. Geschäftsstelle : Adolf Hitlerstr. 53 , Fernspr. 204 ,
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert Kratzert ; stellvertr. Hauptschriftleiterund verantwortlich
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für den
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach. D . A . II 3763 .

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 5 gültig .



Der Februar war zu trocken
Nach dem vom Reichsioetteidienst Stuttgart -Böblingen enis-

gegebene.i Witlei :ungsberichl sü > den Monat Februar 1ö .->9 blieb
die Hochdruckwctterlage, die sich gerade noch am Ende des Ja¬
nuars ausbildete , beinahe wählend des ganzen ersten Monats¬
drittels erhalten . Vor allem in den Hochlagen des Schwarz-
waldes und der Alb brachte dieses Hoch eine sehr freundliche,
sonnige und milde Witterung -Periode, während deren die Sonne
fast täglich neun Stunden schien und während deren auf dem
Feldberg z . B . das Thermometer vom 5. an auch nachts noch
über dem Nullpunkt blieb und am 6. mit 11 Grad den höchsten
Stand dieses Monals erreichte. Die Niederungen waren da¬
gegen (wie meistens bei winterlichen Hochdruckwetterlagen) in
den Morgenstunden in Nebel gebullt , und besonders im Vodsn-
seegebiet hielt sich eine fast immer geschlossene Hochnebeldecke,
unter der die Temperaturen bis zum 8 . den Gefrierpunkt nicht
überschreiten konnten. Erst am b . kam wieder eine kräftige Süd¬

westströmung auf und liest di« Temperaturen in den Tieflazen
über die Regelwerte steigen . Sie brachte die ersten Niederschläge
dieses Monats , die allerdings kaum 5 Millimeter ergaben . Das
milde Wetter wurde nur vorübergehend am 14 . durch einen Kalt¬
lufteinbruch aus Nordwesten unterbrochen . Die Störungen , die
dann bis zum 20. über Süddeutschland hinwegzogen , brachte»
vielfach Regenfälle , aber nur ganz vereinzelt erreichte ihre Menge
in 24 Stunden 10 Millimeter . Diese Störungsreihe war am 20.
abgeschlossen , und es bildete sich jetzt wieder über Süddeutschland
ein Hochdruckgebiet , dos bei seiner weiteren Verstärkung und Ost -
wärtsverlaqerung bald kräftige Südwinde aufkommen liest.

Der rasche Wechsel in den Witterungsperioden des Monats
hatte zu : Folge , dah im allgemeinen in den Monatsmittelwerten
der Temperatur keine der Ercstwetterlagcn besonders deutlich
hervortritt . Die Zahl der Frosttagc ist meist normal , nur in den
Höhenlagen ist sie um fast 40 Prozent zu niedrig . Die Zahl der
Eistage ist überwiegend zu gering : im Neckar - und Rheintal

wurd« überhaupt kein Eistag gezählt , in den mittler^,nur etwa zwei bis drei, dagegen sind es im Bodens -^ M
150 Prozent der Normalzahl geworden . War die T-̂

^ I
abweichung des Monats nur wenig bemertenswert ,
die groste Trockenheit der meisten Gebiete auf. >
ist nicht einmal die Hälfte der normalen Niederschlags 'Er¬
füllen . Besonders grost ist der Fehlbetrag im
er beträgt dort etwa 75 Prozent Nur in Nordbadcn" ' ' sich dienördlichen Teil von Württemberg nähern sich die MengenDurchschnitt. Mit der großen Trockenheit stimmt die Ubermm
Eonnenscheindauer überein .

Das Wetter
Meist bedeckt und vor allem im Süden des Grhh . ',-ters Regenfälls, die in Hochlagen über Ivvü

mählich in Schnee übergehen . Temperaturen
riickgehcnd . j
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Kanalbauten .
Die Herstellung von rund 1000 m Abwasserdoppelkanälen istin 5 Losen zu vergeben . Unterlagen beim Tiefbauamt — Zim¬

mer 101 — . Angebote bis Donnerstag , 16. März 1939 , 11 Uhr
verschlossen mit Aufschrift „Kanalbauten " .

Karlsruhe , den 8. März 1939.
Städtisches Tiesbauamt .
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Orffentliche Erinnerung .
Hierdurch wird an die Zahlung folgender Steuern erinnert :

6 . 3 . 39 die Lohn - und Wehrsteuer für die zweite Hälfte bezw .
für den ganzen Monat Februar ,

10. 3 . 39 die Umsatzsteuer für den Monat Februar ,10 . 3 . 39 das erste Viertel der Einkommen - und Körperschaftstener-
vorauszahlungen 1939 mit einem Viertel der zuletzt ver¬
anlagten Einkommen- u . Körperschaftsteuer nebst Landes¬
kirchensteuer,

10. 3 . 39 die Besörderungssteuer im Personenverkehr mit Kraft
fahrzeugen .

Zugleich wird an die Zahlung der im Lauje des Monats aufGrund der zugestellten Steuerbescheide fällig gewesenen und noch
fällig werdenden „Abschlußzahlungen" erinnert .

Eine Einzelmahnung der oben aufgeführten Steuern erfolgt
nicht mehr .

Wer eine Zahlung verfäumt , hat ohne weiteres die gebühren¬
pflichtige Erhebung des Rückstandes durch Nachnahme oder kosten¬
pflichtigen Einzug im Wege der Beitreibung zu erwarten .Wirb eine Zahlung nicht rechtzeitig geleistet, so ist mit dem
Ablauf des Fälligkeitstages nach gesetzlicher Vorschrift ein ein¬
maliger Säumniszuschlag von 2 v . H . des rückständigen Betragesverwirkt .

Die Finanzämter :
Achern, Baden -Baden , Brette » , Bruchsal, Bühl , Ettlingen , Horn -
bera , Karlsruhe -Stadt . Karlsruhe -Land , Karlsruhe -Durlach ,Kehl , Lahr , Oberkirch, Offenburg , Rastatt , Sinsheim u . Wolsach.
Verordnung zum Schutze von Landschaftstcilen im Bocksbachtal
auf den Gemarkungen Langensteinbach. Mutschelbach Stupferich ,Kleinsteinbach und Singen (Landkreise Karlsruhe u. Pforzheim ).

Auf Grund der 88 5 und 19 des Reichsnaturschutzgesetzesvom
26 . Juni 1935 ( RGBl , l S . 821) sowie des 8 13 der Durchfüh¬
rungsverordnung vom 31 . Oktober 1935 ( RGBl . I S . 1275 ) wird
für den Bereich der Landkreise Karlsruhe und Pforzheim folgen¬des verordnet :

8 1-
Die in der Landschaftsschutzkarte ^ öei dem Minister des Kultusund Unterrichts als Höherer Naturschutzbehörde in Karlsruhe mit

roter Farbe eingetragenen Landschaftsteile im Bereich der Ge¬
markungen Langensteinbach, Mutschelbach, Stupferich , Kleinstein¬
bach , Landkreis Karlsruhe , und Singen , Landkreis Pforzheim ,werden in dem Umfange , der sich aus der Eintragung in der
Landschaftsschutzkarteergibt , mit dem Tag der Bekanntgabe dieser
Verordnung dem Schutz des Reichsnaturschutzgesetzesunterstellt .

8 2 . -
Es ist verboten , innerhalb der in der Landschaftsschutzkartc

durch besondere rote Umrahmung kenntlich gemachten Land¬
schaftsteile Veränderungen vorzunehmen , die geeignet sind , dieNatur zu schädigen , den Naturgenutz zu beinträchtigen oder das
Landschaftsbild zu verunstalten . Hierunter fällt die Anlage vonBauwerken aller Art . Verkaufsbuden , Zelt und Lagerplätzen ,Müll - und Schuttplätzen sowie das Anbringen von Drahtlei¬
tungen und Drahteinzäunungen , Inschriften und dergleichen.Unberührt bleibt die wirtschaftliche Nutzung, sofern sie dem Zweckdieser Verordnung nicht widerspricht.Dies bedeutet im einzelnen :
a ) Beim llsergebüsch und den Einzelbaumgruppen dürfen ein¬

zelne Stämme bis zu 20 v . H . des Bestandes ausgehauenwerden :
d) beim Wald soll der Trauf , namentlich da, wo er durch

Laubhölzer gebildet wird , in seiner bisherigen Form mög¬
lichst erhalten werden :

c ) die Wiesen sollen als solche erhalten bleiben : die Nutzungbleibt unbeschränkt.

Ausnahmen von den Vorschriften im 8 2 können von mir in
besonderen Fällen zugelassen werden .

8 1 .
Wer den Bestimmungen des 8 2 zuwiderhandelt , wird nach

den 88 21 und 22 des Reichsnaturschutzgesetzesund dem 8 16 der
Durchführungsverordnung bestraft .

8 S .
Diese Verordnung tritt mit ihrer Bekanntgabe im Amtsblatt

des Badischen Ministeriums des Kultus und Unterrichts in
Kraft .

Karlsruhe , den 17 . Januar 1939 .
Vorstehende Verordnung bringe ich zur öffentlichen Kenntnis .Der Badische Minister des Kultus und Unterrichts — als höhere

Naturschutzbehörde.
Karlsruhe , den 3 . März l939.
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AuH/rau
für einige Stunden (Samstag

nachmittag) gesucht.
Zu erfragen im Verlag .

Jüngeres

- NSd «v «i»

Großes Haus
Mittwoch . 8. März 1SLS

Nachmittags Staatsjugendmiete
kalte

Schausviel von Burte
Anfang 15 Uhr Ende l ? lö Uhr

Preise 0.55 - 2 65
Abends

6 . 5insonie - l( oniett
Dirigent : Karl Köhler

Solistin : Erna Berger (Staats¬
oper Berlin ) (Sopran )

Die Bad . Staatskapelle
1 . Brahms : Naritionen übe»

e . Thema von Haydn
2 . Papandopula : .Concerto da

Camera op 11 (zum 1 . Mal )
Weber : AriederJnesdeCastro

(zum l . Mal -
Egk : Variationen über e Wie>
ner Lied (zum 1 . Mall

3. Tschaikowsky : 6 . Sinfonie
(pathötique )

Anfang 20 Uhr Ende 22 Uhr
Preise 1 .55 - 5 .05

als Hausangestellte aus 15 März
gesucht

Julius Scharfer
Blumendrogerie.

Pünktliche l

Zu erfragen im Verlag .
Gebrauchter

zu verkaufen
Beethovenstrabe 18, II St . r

« » mmersvlele
im Künitlerhaus

parkstraße 1Z
Kriminalstück von Jvers

Regie : Michels . Mitwirkende :
Oßke, Paust , Dahlen , Graeber ,

Mathias , Michels , Schudde ,
Stcmer .

Anfang20 .15 Uhr Ende22 .15Uhr
Preise l .25, 1 .75, 225

(einschl Garderobe ) .

I » uttvegeo
1 leichter pllug

zu verkaufen .
Westmarkstraße 90

Ein noch gut erhaltener«unterSportwagen

Oewinnouszug
5. Klasse 52 . Preutzisch - Süddeutsche (278. Preuß .) Klassen- Lotlr«

Ohne Gewähr Nachdruck Verb«!» l

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Grwiime
gefallen, und zwar je einer aus die Lose gleicher Nummer

in den beiden Ableilungen I und II

20SM

Eeyinne zu 3V0 RM . IV9S4 20330 27303 27544 31094
Z? ! 34 42199 45898 50220 62260 65122 67664 67705 76843102467 , g240g , 05648 167334 167812 114936W7595 137616 138661 I4IS2I 143224 146802',2222 ? 122099 176623 174533 176549 175869 176758 177306

2?222 ' 198358 193915 196113 206445 263L3S 26SS4S
212222 21122 ^ 21,810 226896 223544 229841 235491 238116
22222 ? 222222 2^ 839 261674 264698 269282 273474 274011
222222 22222b 286444 281266 286685 269159 295186 295364
WW ? 0793S 366919 316484 311866 315328 3,7675 326560
? 2? 222 327918 336146 337484 340744 340916 344623 356142
2222 ?b 367468 368567 376539 372695 374474 361093 332663386872 38761I 388863 3SI338 386658

Außerdem wurden 4564 Eewinne zu je 156 NA . gezezen .
In der heutigen NachmiUagözichung wurden gczcgc .i

2 Gewinne zu 16 066 NM . 364678 Gewinn« zu 5060 NM6 Gewinne zu 3066 NM .16 Gewinne zu 2660 NM.269625 314444 366710
52 Gewinne zu 1666 NM .

73727 131280 365652 342759
221329 223434 235731 336659
56776 169595 126191 133677
36571 63428 99926 163426

1 ( 6867 148115 152367 164848 165682 165861 17K518 267237 2l i: , ,243368 25
^

54
^

256792 263456 265859 287466 264646

222 -«vv 366967 364335 365613 3674,5369121 373670 374737 379192 389667 291519 391826 392367
Außerdem wurden 3618 Gewinne zu je 156 RM . gezogen .

7lm Eewinnrade verblieben : 2 Gewinne zu je l 000 0<!0
zu je 30 000, 2 zu je 20 00«, 10 zu je 10 000, 14 zu je

22 zu je 3000, 58
'
;u je 2000, 24ll

'
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'
je lOOO/776 zu. je 300, 14 532 zu le 150 RM .
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fO - kl
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M Sa

26 . Zi
'
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1
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